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114 Sonnabend den 17. Mai I'M . XX Zahrg.

Die Krönung des Königs 
Alsons XM.

An diesen» Sonnabend w ird  die Regent­
schaft ih r Ende erreichen, welche die Königin 
M arie  Christine von Spanien fü r den Sohn 
ihres Gemahls, des Königs Alsons X II . ,  
sechzehn Jahre geführt hat. König Alsons X I I I .  
nimmt nnn selbst die Zügel der Regierung 
in die Hand.

An der Wiege des jnngen Königs hat 
nicht die Glücksfee gestände»». Sechs Monate 
vor seiner Gebnrt war sein Vater gestorben, 
»nid das Herz der M u tte r blutete noch im 
Schmerze nm seinen Verlust, als der junge 
P rinz zur W elt kam. Aber »vas in den 
Kräften der königlichen M u tte r stand, das 
that sie, um den» früh verwaisten Kinde den 
Vater zu ersehen. M it  bewnndernswerther 
Thatkraft »nd m it heilige,»» Ernst hat sie 
sich der schweren Aufgabe gewidmet, die Ge­
schicke Spaniens zu lenken «nd gleichzeitig 
ihren Sohn anf seinen hohe» Berns vorzu­
bereiten. Und wenn sie jetzt ih r verant- 
wortnngsvolles Amt niederlegt, so kann »na», 
ih r die Anerkennnng nicht versagen, daß sie 
ihre Aufgabe trotz der harten Prüfungen, 
die ih r «nd ihren» Lande während ihrer 
Regentschaft beschicken waren, so glücklich 
gelöst hat, wie bei der Lage der Dinge 
möglich war. Dank der sorgfältigen Pflege 
und Fürsorge feiner M u tte r hat sich der 
junge König, zuerst ein zartes, schwächliches 
Kind, an Körper nnd Geist vortrefflich ent­
wickelt. Nichts ist versäumt, das dazu 
dienen konnte, ihn» die Kenntnisse zu 
verschaffen, deren ein König ganz besonders 
bedarf.

Die Krönung des Königs Alfons X I I I .  
gewinnt unter den obwaltenden Verhältnissen 
für Spanien eine weit größere Bedeutung, 
als ein solches Ereignis; in  anderen Ländern 
hat. Spanien, das einst die hervorragendste 
Stellung unter den Mächten Europas ein­
nähn», ein Reich, von den, das stolze W ort 
galt, daß in seinen Grenzen die Sonne nicht 
unterging» ist nur »och ein Schatten seiner 
früheren Größe» nachdem es vor vier Jahren 
in dem Kriege gegen die Vereinigten Staaten

den letzten werthvollen Kolonialbesitz, Kuba 
und die Philippinen, verloren hat. Auch in» 
Inne rn  bietet es kein erfreuliches B ild . 
Seit vielen Jahren sind zersetzende Elemente 
an der Arbeit, die das Land nicht zur 
Ruhe kommen lasten. Die drei hauptsäch­
lichsten Probleme, die Spanien bewegen, sind: 
die klerikale Frage, die katalanische Bewegung 
und die sozialistisch-anarchistische A g ita tion ; 
an ihrer Lösung w ird  die Regierung des 
jungen KönigS ih r Könne» zu erproben 
habe»». Es w ird  eines wunderbaren Taktes 
bedürfe», sich durch die Schwierigkeiten hiu- 
durchznfinden. H inter dem fröhliche» Fest­
lärm , der die Krönung begleitet, hängt ei» 
undnrchdrittglicher Vorhang, der die Zukunft 
verbirgt.

A ls  Vertreter nnseres Kaisers hat sich 
P rinz Albrecht von Preußen m it einen» 
seiner Söhne zum Krönungsfeste nach 
Spanien begeben, nm die Glückwünsche 
Kaiser Wilhelms I I .  und des deutschen 
Volkes zn überbringen. Möge den» jungen 
Herrscher eine lange, gesegnete Regierung 
beschieden sein l Möge es ihm vor alle»» ge- 
lttige,,' sein schwer geprüftes Land wieder 
in die Reihe der aufstrebenden Mächte ein­
zuführen!_________  ___

Nach Belgien— Schweden.
I n  dem schwedischen Parlament finden 

demnächst Verhandlungen über die W ahl­
reform statt. Die dortige Sozialdemokratie 
hat schon längst eine „Bewegung* hervorge­
rufen, nm das allgemeine Wahlrecht sich zu- 
erzwingen. Auch diesmal »vird voraussichtlich 
das Verlange» »ach dem allgemeinen W ahl­
recht nicht erfü llt werden. Die Kaninier- 
rnehrheit »vird anscheinend immer «och an 
einer» bestimmten Zensus fü r Wahlberechtigte 
festhalten und den Grundsatz, daß »vcr über 
die Gesetzgebung nnd Verwaltung mitbe- 
schließen »volle, auch geregeltes Einkommen 
oder Besitzthnm nachzuweisen habe, nicht auf­
geben. Die Sozialdemokratie aber w ill anch 
auf die schwedischen Parlamentsbeschlüste 
einen Druck ansüben und hat den General- 
ansstand der Arbeiter beschlossen, der aller­
dings nur wahrend der Dauer der W ahl­

rechtsverhandluugen aufrecht erhalten werden 
soll. Die Erfahrungen der belgische» Sozial- 
demokraten haben die schwedischen „Genossen* 
vorsichtig ge,nacht. Der Gcneralansstand 
soll also „vorläufig - » ,ir als „abschreckende* 
Dcmonstratio» angewendet werden. M an 
w ird  abwarte» können, wie die Arbeiterschaft 
dabei abschneidet nnd ob die Arbeitgeber sich 
diese Gewaltmaßregel widerstandslos gefalle» 
lasten werden.

Am Donnerstag wurde in  Stockholm die 
Anzahl der Ausständigen anf 15000 geschätzt. 
An» Freitag dürfte diese Zahl bedeutend 
größer sein. Die Branntweinläden sind ge­
schlossen. I n  Göteborg ist der Ausstand 
kein allgemeiner. —  Die Buchdrucker, Gasar­
beiter, Straßenbahnarbeiter nnd Droschken­
kutscher sind nicht ausständig. —  I n  M alm ö 
ist der Verkehr ungestört; in  den Fabriken 
und Druckereien ist dagegen die Arbeitsein­
stellung vollständig. —  I n  Helsingborg ist der 
Ausstand allgemein.

Politische TiMsschNll.
Der „Staatsanzeiger* veröffentlicht amt­

lich das p r e u ß i s c h e  E t a t S g e s e t z  fü r 
1902. Der E ta t schließt in Einnahme «nd 
Ausgabe m it 2 614 167144 M ark ab.

Die Nachricht, daß von der Vorlegung 
der P o l e  » V o r l a g e  an den Landtag 
Abstand genommen sei, dürste der „Post* zu­
folge anf einem Mißverständniß beruhen. 
Wenigstens noch ganz vor kurzen» sei in 
maßgebenden K> eisen von einer Veränderung 
der Dispositionen inbezug aus die Polenvor­
lage nichts bekannt gewesen.

Der Verstärkung der A rtille rie  »»»Oester­
re ic h  - U n g a r  » hat der Heeresansschnß 
der »ngarischen Delegation entsprechend den» 
Voranschlag des Kriegsministers am Dienstag 
im allgemeinen zugestimmt. Der Kriegsm i­
nister F rh r. von Krieghammer erörterte in 
längerer Rede die Gründe fü r die Nenbe- 
wasfnnug der A rtille rie  nnd äußerte: Die 
Heeresverwaltung plant vorläufig die Nen- 
anfstellnng von 14 Hanbitzendivisionen zu je 
drei Vatterieen, sodaß anf jede der heute be­
stehenden 14 Artilleriebrigaden je eine Han- 
bitzendivision entfallen »vird. Anch bezüglich

des Berggeschützes w ar es nach den Ausfüh­
rungen des Kriegsministers m it Rücksicht auf 
die heute ungenügende Wirkung desselben 
«»bedingt geboten, znr Einsiihruug eines 
neneu Berggeschützes zn schreiten. Vorläufig 
ist die Aufstellung von einer Gebirgsbatterie 
beabsichtigt. Aus den» gegenwärtigen, gesetz­
lich festgestellten Rekriitenkontingent kann die 
Heeresleitung die Anzahl Rekruten, die „ach 
den den Delegationen vorgelegten Anfstellun« 
gen erfordert »vird, nicht vollständig decken. 
Der Kriegsminister erklärt ferner, er sei m it 
beiden Regierungen übereingekommen, daß 
beiden gesetzgebenden Körperschaften eine be­
zügliche Gesetzvorlage unterbreitet werde.

Der S c h a h  v o n  P e r s t e n  ist am 
Donnerstag von Woloczisk (Wolhyuien) nach 
W i e n  abgereist.

In fo lge  von Lohnstreitigkeiten kam es 
nach Meldungen der r ö m i s c h e  n B lä tte r 
aus B a r i (Agnlien) am M ittwoch im Po- 
lignano z>» Ausschreitungen. Mehrere 
tausend Menschen durchzogen die Straßen, 
steckten einige Oklroihäuschen in Brand n»»v 
rotteten sich dann vor den» Stadthanse - 
sammen. A ls die Menge iu das Hans ein­
dringe» wollte, versuchte die Gendarmerie 
sie zurückzudrängen; es kam zu einem Zu­
sammenstoße »nit den Gendarmerie, die von 
der Waffe Gebrauch »nachte. Sieben Gen­
darmen und eine Frau wurden verwundet, 
uugesähr 40 Personen wurden verhaftet. 
Der Gendarmerie gelang es, die Ruhe 
wiederherzustellen.

Der Präsident von Frankreich L o u b e t  
hat sich in Brest nach Rußland eingeschifft, 
»m dem Kaiser von Rußland seinen Gegen­
besuch abznstatten. Durch das furchtbare 
Unglück anf M artin ique ist leider ein 
Wermuthtropfen in den Freudenbecher diese- 
Besuches gefallen nnd es werden anch in­
folgedessen wahrscheinlich die Festlichkeiten 
in Petersburg anläßlich des Besuches eine 
Modifikation erfahren. R u ß l a n d ,  wohin 
er sich begiebt, ist »nit inneren Erschütte­
rungen gleichfalls reichlich heimgesucht. 
Haben doch hier, und zwar in dem Gou­
vernement Poltawa »nd Charkow, Bauern- 
»inruhen, die in umfangreiche Plünderungen

P ieter Lafras und seilte Familie.
Eine Erzählung ans den, Freiheitskriege der 

Buren von A vo n  L i t i e n c r o n .
27. Fortsetzung.

----------------- ivlachdnick Herbste»!.)

Jetzt verschwanden auch die letzten S o l­
daten in den» brennenden Gebäude, um noch 
einnial in den von» Feuer noch »»»Versehrten 
Räumen anf Beute zn fahnden, ehe alles in 
Schutt nnd Asche sank.

R nih benutzte diesen günstigen Augenblick. 
Sie suchte die festen Knote» des Strickes zn 
lösen, der den Bruder fesselte, ober ihre 
Finger, die in angstvoller Erregung zitterten, 
mühten sich vergebens daran. Da beugte sie 
sich nieder, um m it den Zähnen nachzuhelfen.

„Ich  habe keinen Theil an diesem P lün­
dern nnd Brennen!* redete sie der austra­
lische Offizier an, der leise neben sie getreten 
^ a r . -S o  viel ich kann, w ill ich diese 
Gransc»,»keilen gnlmache»». E ilt  in das 
Dunkel hinein und hütet Euch, in den Licht- 

Lu kommen!* Während er so sprach, 
*r u»it den» Säbel die Stricke des 

dnrchhane». Jetzt hob er die Bibel 
d->» m Ruth "u f  die Erde gelegt hatte, «n» 

°"'-.?rnder zn helfen.
^ r k  g riff darnach.

bcrgelt's Euch, »vas I h r  an 
M it fließ er hastig hervor »nd war
Dunkel der N achen  Sprunge unter dem

E r nah.,. N , ''U t .E n c h !*  flüsterte Ruth. 
Augenblick j „  feste Hand einen
frer, und lantlos dann gab er sie
huschte das Mädchen däv°» gleich.

Prasselnd leckten die
Weiter, und die flackernde '"»»»er
Tageshelle. ° verbreitete

» » I d -, S üd ,-!,- 5 -»«  j,tz,

ei», und ein Funkeilrege» überschüttete den 
Platz. Die Soldaten wurde» m it Gewalt 
aus der Farm getrieben, denn iu kürzester 
Zeit mußte sich das Feuer anch auf den 
andern Theil der Farm ausdehnen.

„W o sind .die Gefangenen?* fragte der 
englische Osfizier, der eben ans dem brennen­
den Hanse getreten »var, seinen Kameraden.

„W ar ich zu ihrem Hüter bestellt?* Die 
Worte klangen spöttisch und herausfordernd 
zugleich.

Das B ln t stieg dem B riten  heiß zn Kopf. 
„D ie Gefangenen blieben hier unter ihren 
Augen! Ich verlange Nccheiifchast über ihren 
V erb le ib !*

„D ie soll Ihnen werden, Kamerad von» 
Mutter-lande!* antwortete der Australier ge­
ringschätzig nnd tra t dicht an ihn heran. 
„Ich  habe seit einer Stunde nur den einen 
Gedanken, ob das Kriegsrecht wirklich ge­
bietet, daß man sich als Engländer vor den 
Frauen »nd den Knaben seiner Feinde so 
inisogbar klein «nd gemein vorkommen muß, 
wie das nicht anders sein kann, wenn man 
in dieser Weise den Krieg führt und sieht 
sich dann solchen jungen Heide» nnd Heldinnen 
gegenüber, die ohne m it dem Wimpern zu 
zucken, ih r Elend ertragen. Das w irkt 
niederschmetternd anf jeden, dem das Herz 
anf dein rechten Flecke sitzt. Wenn der Krieg 
anch zu harte» Maßregel» zwingt, er braucht 
nicht Barbarei» ans uns zu mache» !*

Der Engländer »vollte ihn unterbrechen, 
aber der andere wehrte ihm.

„Ich  bin noch nicht zu Ende!* Ih re  
Frage blieb bis jetzt nnbea»twortet. Vorher 
aber ei» W ort znr Erklärung meiner Hand- 
limgswcise. W ir  australischen Männer sind 
nicht über das Meer gekommen, nm solche 
Kriegführung znm höheren Ruhme des b r it i­
schen Weltreichs »nitz,»machen. M ag das

M utterland seine dunkle Angelegenheit allein 
abwickeln und verantworten. Der Krieg, wie 
er jetzt geführt »vird, w idert mich an. Ich 
habe gethan, »vas ich nicht lassen konnte. 
Dies Schwert hat den Strick zerschnitten, der 
den tapfern Bnrenknabe» festhielt. V or ihn» 
«nd jenem Mädchen ziehe ich den H u t. Beide 
sind fre i!*

„D as ist V e rra th !* rie f der B rite  
außer sich.

„N e in ! Das ist die Antw ort anf Euer 
Treiben. Wenn I h r  so fortfahrt, werden 
sich Eure eigenen Bnndesgeuossen gegen Euch 
wenden!*

Die wüthende Antw ort des Engländers 
hörte der Australier nicht »»»ehr. E r löste 
die Zügel seines Pferdes von dem Baum­
stamme ab, an den er das Thier gebunden 
hatte, nnd schwang sich anf besten Rücken.

Gleich darauf ertönte rascher Hnfschlag 
dnrch die Nacht. Roß nnd Reiter konnte» 
den Weg nicht verfehlen, den» ihnen leuchtete 
die brennende Farm als lodernde Fackel und 
der glntrothe Feuerschein an» Himmel.

V II.
D a s  G e f e c h t  b e i  M a c h a d o d o r p .

Anfang August schloffen sich der Hetzjagd, 
die Lord Kitcheners und Lord Methnens 
Truppen auf Dewet »nachten, noch Hamilton 
nnd Mahon au. Doch der gewandte General 
entschlüpfte auch diesmal, »»den» er in  zwei 
Abtheilungen zwischen Kitchener «nd Methnen 
hindurch über die Lindeqnesdrift ging nnd 
den Vaal überschritt. Wohl kamen dabei die 
Kolonnen »nit den feindlichen Truppen in 
Berührung, doch konnten sie sich ohne wesent­
liche Verluste aus der schwierigen Lage her- 
answickel».

Am 9. August vereinigte Dewet wieder 
fein Kommando an, Gatsrand, überschritt 
das Gebirge und die Bahnlinie Potschefstron»

— Johannesburg. H ier durchbrach er die 
von der 19. Brigade gebildete Sicherungs­
linie, wurde am 13 August westlich des 
MooiflusteS von den Reitern Kitcheners und 
Methnens eingeholt nnd znm Kampf gestellt.

Jedoch anch diesen» wußte er sich geschickt 
zu entziehen. Nachdem er in der Nacht drei 
beschädigte Mnnitionswagen in die Luft ge­
sprengt, 60 Gefangene nnd 30 lahme Pferde 
laufen gelassen hatte, »var er an» 14. August 
seinen Verfolgern entschwunden.

Am 17. tauchte er wieder anf, überschritt 
die Magaliesberge und gewann hier Fühlung 
mit Baden-Powell. Wollte Dewet nun den 
Engländern zeigen, daß sein Unternehmungs­
geist nicht geschwächt sei, »vollte er sie nur 
verhöhnen oder von seiner Verfolgung ab­
schrecken? Das bleibt dahingestellt, Jedeu- 
falls tra t er wie ein Sieger auf nnd forderte 
Baden-Powell znr Uebergabe auf. A ls  er 
dessen abweisende A ntw ort erhielt, setzte 
Dewet seinen Vormarsch zunächst nach Norden 
fort, schwenkte dann aber plötzlich nach Osten 
ab, »in die Bahn P rä to ria— Pietersbnrg zu 
überschreiten und den Lydenbnrgdistrikt zu 
gewinnen.

Von hier aus sandte er Aldermann m it 
einen» doppelten Auftrage nach Machadodorp, 
den» zeitweiligen Sitze der Transvaalregie- 
rnug. I n  erster Linie sollte er dem greisen 
Präsidenten Krüger, der dort in seinem Eisen- 
bahnsalonwagen die Staatsgeschäfte leitete, 
Verschiedene Botschaften übermitteln, dann 
aber war er angewiesen, sich nach einigen 
der kriegslustigsten und nnerschrockenste» 
Leute nmznthttl» »md sie dem General zuzu­
führen. Dewet zog aus allen Gegenden die 
tüchtigsten Bnren zusammen, um m it einer 
so auserlesenen Schar seine verwegenen Pläne 
durchzuführen. M an schätzte daher die Ehre



von Gütern ausartete», durch die bewaffnete 
Macht unter Blutvergießen unterdrückt wer­
den müssen. Der bekannte Dichter G raf 
Tolstoi ist wegen der Baner»u»r»hen in 
einem längeren Exposee beim Zaren vor­
stellig geworden» in  er dem den Ankauf von 
Ländereien durch den S taat und Abgabe 
derselben zu billigen Preise» an die Bauer» 
empfiehlt.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhause wurde am 
Dienstag nach langer Debatte der Ab- 
ändernngsantrag Harconrts, wonach das 
Hans es ablehne, auf Getreide und andere 
für die Volksernährnng nothwendige Lebens- 
m ittel einen Zo ll zu legen, m it 296 gegen 
188 Stimmen verworfen.

D a s  Nentersche B u re a u  e rfä h rt, daß die 
englische R eg ierun g  beschlossen h a t, die 
T f c h a d - S e e - R e g i o n  thatsächlich in  
Besitz z» nehmen und in  Kuka einen Resi­
denten einzusetzen und eine G arnison dorthin  
zn legen, welche wahrscheinlich aus zwei 
Kom pagnien der westafrikanischen G renztruppe  
bestehen w ird .

Der König von S p a n i e n  nahm am 
Mittwoch in  Begleitung des Prinzen von 
Astiirien, des Generals Weylcr und anderer 
Generale in dem Lager von Carabanchel in 
der Umgebung von M adrid  eine Revue über 
die Schüler der M ilitärfchulen ab. — P rinz 
Albrecht von Preußen und die übrigen frem­
den Fürstlichkeiten sind Donnerstag Nachmit­
tag um 4 '/, Uhr in M adrid  eingetroffen. 
Der P rinz von Astnrien, sowie der M inister 
des Aenßer», der Kriegs- und der M arine­
minister, ferner der deutsche Botschafter von 
Radowitz waren znm Empfang an Bahnhöfe 
erschienen. Se. Königliche Hoheit Prinz 
Albrecht entstieg als erster dem Zuge und 
wurde von dem Prinzen von Astnrien be­
g rü ß t; daranf begab sich Se. Königliche 
Hoheit in das königliche Schloß, wo er wäh­
rend seines hiesigen Aufenthalts wohnen 
w ird. Am Bahnhöfe wurden die m ilitä r i­
schen Ehren erwiesen; eine ungeheure 
Menschenmenge hatte sich daselbst beim E in­
treffen der Fürstlichkeiten eingefuuden.

Das Schnlelend in S p a n i e n  w ird 
durch folgende Meldung des Wölfischen 
Bureaus aus M adrid  vom Dienstag gekenn­
zeichnet: „Die Königin-Regentin legte heute 
den Grundstein zn vier Schulen. Der Plan 
geht von der Königin-Regentin aus, die an­
gesichts des Umstandes, daß 30 000 Kinder 
in M adrid  infolge Mangels an Schulen 
keinen Unterricht genießen, das Werk ins 
Ange faßte. Die Häuser der Straßen, durch 
Welche die Königin-Regentin fuhr, waren 
geschmückt." — Der karlistische „Corrco de 
Espaua" veröffentlicht einen Ausruf Don 
Carlos' gegen die Krönung Alfons X I I I .  
Don Carlos habe gegenwärtig seine Fahne 
eingeholt, sei aber bereit, sie im gegebenen 
Augenblick wieder aufzupflanzen.

Das M ilitä rgerich t in B a r c e l o n a  
vernrtheilte die Katalanisten, welche bei dem 
Blnmcnfeste die spanischen Fahnen ausge­
zischt hatten, zu 8 Jahren Zuchthaus.

Auf sämmtlichen r u s s i s c h e n  Eisen­
bahnlinien werden vom 1. J u li ab die 
Fahrpreise fü r Kurier- «nd Eilzüge um 
40 Prozent erhöht. Die Erhöhung er­
folgte, um die bisherigen mäßigen E in­
nahmen des russischen Eisenbahnfiskns zn 
steigern.

hoch. znm Kommando dieses Generals zn 
gehören.

Aldermann langte in Machadodorp an, 
kurz bevor sich dort bedeutnngsvolle Dinge 
abspielen sollten. Nachdem er dem Prästden- 
ten seine Botschaft überbracht hatte, stellte 
er sich den» General V iljoen znr Verfügung, 
um diesem in seiner gefahrdrohenden Lage 
m it seinen artilleristischen Kenntnissen znr 
Seite zu stehen. Zugleich aber erbat er sich 
die Erlaubniß, wenn die Entscheidung der 
nächsten Tage gefallen sei, etliche der hier 
kämpsenden Buren dem Kommando Dewets 
zuführen zu dürfen.

Was Dewet nnd seine verwegene Schar 
dem Vaterlands in  dieser bedrängten Zeit 
waren, wußte jeder B n r, nnd jedes Kom­
mando stellte ihm daher auch w illig  die 
M änner znr Verfügung, die er bestimmte 
oder sich aussuchen ließ.

A ls  der Feldmarschall Lord Roberts m it 
der Division Homilton am 22. Angnst bei der 
Wanderfouteinstation anlangte, war dies auf 
englischer Seite das S ignal zum Vormarsch 
auf der ganzen Linie. Pole-Carew nahm die 
Richtung auf Belfast, B nller diejenige auf 
Bergendal. Jetzt begannen die letzten größe­
ren Kämpfe in diesem Feldznge. Noch ein- 
mal spielten die schweren Geschütze der Buren, 
die alle hierher gebracht waren, und «och 
einmal leisteten einzelne Kommandos einen 
verzweifelten Widerstand.

Das schwierige Gelände veranlaßte eine 
starke Zersplitterung der Burenkräfte und 
dadurch eine sehr lange Gefechtsfront der 
Engländer, eine AnSdehnnng von 48 Kilo- 
meter. (Fortsetzung folgt.)

Zum s e r b i s c h e n  Thronfolger soll an­
geblich P rinz M irko  von Montenegro, der 
Bruder der italienische» Königin proklamier 
werde». Die „T ribnna" erfährt, daß trotz 
aller Dementis P rinz M irko  noch im Laufe 
dieses Jahres zum serbischen Thronfolger 
oroklamirt werde. Vorher würden König 
Alexander und P rinz M irko  gleichzeitig Gäste 
des Zaren in Spala sein, wobei die Ange­
legenheit definitiv geregelt werden soll.

Z n r D a m P f e r t r n  st-Angelegenheit er­
fährt „Evening Expreß", Vetreter P icrpont 
M organs ständen m it mehreren Gesellschaften, 
welchen den Manchesterschiffskanal benutzen, 
in  Verbindung in der Absicht, Frachten direkt 
von Manchester nach Newyork, Boston oder 
anderen Häfen zn befördern. Es sei auch 
der Ban eines neuen Banmwollelagerhanses 
in Manchester beabsichtigt. — I n  der Donners­
tagsitzung des englische» Unterhauses theilte 
Schatzsckretär Balfonr mit, er habe Ursache 
zn der Annahme, daß kein Vertrag vorhan­
den sei, welcher dem amerikanischen Dampfer­
trust das Recht geben würde, die Cnnard- 
linie in sich aufzunehmen.

Der Generalgonveriienr des a u s t r a l i ­
schen Bnndesstaates C arl of Hovetonn 
hat, wie Wolffs Bureau aus Melbourne 
meldet, wegen unzureichenden Gehalts sein 
Amt niedergelegt.________________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 15. M a i 1902.

— Der gestrige vierte Festspielabend in 
Wiesbaden brachte Nikolai's „D ie lustigen 
Weiber von Windsor" in der Wiesbadener 
Neubearbeitung. Die Dekorationen nnd 
Kostüme, anf genauen Studie» beruhend, 
wirkten überaus stimmungsvoll. Die Haupt­
rollen lagen in den Händen des Herrn 
Schwegler und der Damen Kaufmann und 
Tomschick. Das Zusammenspiel war unter 
Schlar's Leitung sehr flo tt. Se. Majestät 
der Kaiser, von Fanfaren empfangen, nahm 
in der großen Loge Platz. Nebe« ihm saßen 
die M inister v. Thielen und v. Goßler sowie 
Kolonel Saunderson. I n  der zweiten Reihe 
hatten die Herren des Gefolges und die znr 
Abendtafel geladenen Herren Platz genommen. 
Die Ansführnng wurde mehrfach bei offener 
Szene von Beifa ll begleitet. Heute V o r­
mittag 11 Uhr trafen der P rinz und die 
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen in 
Wiesbaden ein. Se. Majestät der Kaiser 
war znm Empfange auf dem Bahnhöfe er­
schienen. Um 12 Uhr nahm Se. Majestät 
auf dem Platze vor dem Kurhause die 
Parade über das hessische Füsilierregiment 
v. Gersdorff N r. 80, die Nnterosfizierschnle 
in Biebrich nnd die in Wiesbaden garniso 
nkrende Abtheilung des hessischen Feld­
artillerieregiments N r. 27. ab; letzter- war 
zn Fntz angetreten. Auf dem Paradeplatz 
waren erschienen: der kommaudirende Gene­
ra l des 18. Armeekorps, Generaladjntant 
General der In fanterie  v. Liudcquist und die 
Generalität. Die Prinzessin Friedrich K arl 
von Hessen, als Chef des Füsilier-regiments 
N r. 80 erschien zu Wagen, Se. Majestät der 
Kaiser in  der Uniform der Gardcs-dn-Korps 
zu Pferde m it dem Feldmarschallstabe in der 
Hand, ebenso P rinz Friedrich K a rl von 
Hessen, welcher das Band des Schwarzen 
Adlerordens trug und die Herren des Haupt­
quartiers. Se. Majestät begrüßte die 
Truppen «nd r i t t  m it dem Prinzen die 
F ront ab, wobei der Wagen der Prinzessin 
folgte, und nahm dann den Vorbeimarsch 
der Truppen ab. Der Kaiser begab sich so- 
dann in Schloß, wohin die Fahuenkompaguie 
folgte nnd fuhr dann m it der Prinzessin 
Friedrich K arl von Hcsseu nach dem Offizier- 
kasino des Füsilier-regiments von Gersdorff 
N r. 80, wo er m it der Prinzessin und dem 
Prinzen Friedrich K arl von Hessen an 
einem Frühstück des Osfizierkorps des Re­
giments theilnahm. Die Kapelle des Negi- 
ments konzertirte. Ueberall. wo der Kaiser 
sich zeigte, brach das zahlreich erschienene 
Publikum in lebhafte Zurufe aus. Um 
Uhr reisten P rinz nnd Prinzessin Frledr.ch 
K arl von Hessen, von S r. Maiestat d e - 
Kaiser znr Bahn begleitet, wieder ab. U 
6 Uhr tra f der Großherzog von Hessen ein; 
Se. Majestät holte den Großherzog von, 
Bahnhof ab nnd fuhr m it ihm im offenen 
Wagen nach dem Schloß. Z u r Abendtafel 
bei S r. Majestät dem Kaiser sind geladen 
der Großherzog von Hessen, den Oberst 
Wachter und Oberstleutnant Freiherr Roder 
von Diersbnrg begleiten, ferner der Gesandte 
P rinz Ratibor, der kommandireude General 
v. Lindeqnistsowie der Polizeipräsident P rinz  
Ratibor.

— Der Kaiser hat anS seiner Schatu lle  
für die Erneuerung der französischen Kirche 
zn Potsdam, die Friedrich der Große 
vor 150 Jahren erbauen ließ, 10000 M ark 
gespendet.

—  Landrath von Alte», der sein Land­
tagsmandat fü r Schleswig nach der Un- 
gilti'gkeitserklärnng in  der W ahlpriifnngs- 
kommission niedergelegt hat, ist nach der

Meldung eines Berliner B laties von der 
Absicht, fü r die Ersatzwahl wieder»», z» 
kandidiren, zurückgekommen. E r hat die 
ihn» wiederum angetragene Kandidatur abge­
lehnt.

— I n  der heutigen Stadtverordneten« 
sibuug, in  welcher 40 000 M ark fü r die 
Opfer der Vnlkaukatastrophen anf den Antillen 
bewilligt wurden, stellten die Vertreter dem 
Magistrat auch 60 000 M ark zu Beihilfen 
für die infolge des Wolkenbruchs vom 14. 
A p ril Nothleidenden zur Verfügnng.

. Ueber das Vermögen der gegen­
seitigen Lebens-, Jnvalid itäts- „ndUufallver- 
sichernngsgesellschaft „Prometheus" in Berlin  
ist das Konkursverfahren eröffnet worden 
Forderungen sind bis znm 10. August cr 
anzumelden. Konkursverwalter ist der Kauf^ 
mann Dielitz in  Berlin.

— Ans der sozialdemokratischeu Parte i 
sind in Nürnberg die Führer Noßkopf nnd 
Ströüer ausgeschlossen worden.

—  Am königlichen Artilleriedepot habe» 
sämmtliche Bauarbeiter, als ihre Forderung 
von 60 statt 55 Pfg. Stnndenlohn nicht be­
w illig t wurde, die Arbeit niedergelegt. Auch 
die M aurer schloffen sich dem Allsstande a», 
als sie aufgefordert wurden, die Arbeit der 
Ausständigen zu verrichten.

—  Im  M onat A p ril d. Js . wurden in
deutschen Münzstätten geprägt: 5 273100
M ark in Doppelkronen, 400 000 M ark in 
Fünfmarkstncke». 142 536 M ark in Zwei­
markstücken und 16 000 M ark in Füns- 
pfennigstücken.

Geestemünde, 15. M a i. Staatssekretär- 
G raf von Posadowskh sowie eine größere 
Anzahl hoher Staatsbeamter «nd Gelehrter- 
aus Berlin , Hannover und Kiel haben heute 
anf dem ans Reichsmitteln erbaute» Fischerei- 
forschnngsdampfer „Poseidon" eine Probe­
fahrt in See angetreten. .

Hamburg, 14. M a i. Die Bürgerschaft 
genehmigte in ihrer hentigen Sitzung, welcher 
drei Kommissare des Senats beiwohnte», 
eine Seuatsvorlage, nach welcher für die 
Vertiefung der Unterelbe zwischen Neumiihleu 
nnd Lnehersand sowie fü r den Ankauf der 
Hahnoefer Insel 6 '/ ,  M illionen M ark auf­
gewendet werden sollen.

Hamburg, 14. M a i. Der hiesige Journa­
listen- »nd Schriftstellerverein richtete an den 
Senat die B itte , beim Bundesrath die Auf­
hebung des Zengnißzwanges der Journalisten 
zn beantragen.

Hamburg, 15. M a i. Die kaiserlichen 
Prinzen August W ilhelm  und Oskar trafen 
heute Nachmittag aus P löu  hier ei» und 
nnternahmen bald nach ihrem Eintreffen eine 
Spazierfahrt nnd eine Rundfahrt durch den 
Hasen. Am Abend werden die Prinzen im 
deutschen Schanspielhause einer Vorstellnng 
von Schillers „M a r ia  S tn a rt" beiwohnen 
nnd nach der- Vorstellniig nach Badenweiler 
abreisen, um dort das Pfingstfest m it Ih re r  
Majestät der Kaiserin «nd de» jüngsten Ge­
schwistern zu verbringen.____________

Ausland.
Wien, 15. M a i. Der Kaiser hat den 

Rechtsanwalt R itte r von Ofenheim, der 
wegen Heransforderniig des Bürgermeisters 
D r. Lneger zum Zweikampf zn einem 
M onat Kerker verur-theilt worden war-, be-

O' ^Paris, 15. M a i. Der König von Schweden 
und Norwegen ist heute früh nach Wiesbaden 
abgereist. .

Londou, 15. M a,. Seine Majestät der 
dentsche Kaiser ließ die Einladung ergehe», 
es möchten einige Vertreter des englischen
Gr-oßpriorates des Johanniteror-dens zu den
Feierlichkeiten in  Marienbnrg entsandt 
werden Der König hat hierzn S ir  John 
Fnrley, M arqn is  os Braedalbane, den 
Obersten Bowdler- und S ir  Herbert Zekyll 
abgeordnet.

London. 15. M a i. Eine Lloyddepesche 
meldet: Die englischen Torpedobootzerstörer 
„Coquette" «nd „Thrasher" sind vor M a lta  
zusammengestoßen. Ersterem wurde der Bug 
eingerückt, der letztere e r lit t  eine Beschädigung

-r a ^ a k .  Der deutsche
ttoffen Angnsta" ist h ier einge-

Newyork, 15. M a i. Der deutsche Kreuzer 
„Vineta ,st in Newport News eingetroffen 
worden' Schlachtschiff „Alabama" salutirt

.  „ droviirzialnachrilllten.

Ulanenreg,ments N r. 12. Derselbe ißt n»d trinki 
des Arztes in schlafenden, Zn 

' " ' E  >"'d spricht verworren.
"  M a i.. (Kommunales.) I n  de> 

hentigeii Stadtverordneteiisttznna wurde durst 
Ersten Bürgermeister Treustes der znm S tad t 
daurath liewcihlte Stadtbanmeister Bannigartei 
ans T ils it m sein A m t. das 20 M onate nnbesetzi 
war.erngekührt. I »  seiner EinführunaSrede deutet, 
Erst er er die groben Aufgaben an. welche des neue, 

adtbauraths harren. ES gehören dahin: de.

Ausbau des Wasserwerkes, die Errichtung einer 
eigenen Gasanstalt, wozu der eventuelle Zuschlag 
in längstens vier Wochen ertheilt werden müsse, 
die Erweiterung des Kanalisationsnetzes, der Bau  
einer- Mittelschule, des Nathhauses nnd einer 
Bolksschnlc. D aranf wurde mitgetheilt, daß dir 
Wasierwerkskommission beschlossen habe. das An­
erbieten des Fiskus, ans seinem demnächst zu er­
richtenden Wasserwerke auch Wasser an die S tad t 
abziiaebeu. dankend abzulehnen nnd das eigene 
Werk zn erweitern.

Pose», 15 M a i.  (Z n r Nordlaudfahrt des Re­
gierungspräsidenten. Explosion in der Gasanstalt.) 
M au  bringt die Einladung znr Theilnahme an 
der Nordlandfahrt des Kaisers, die H err Re- 
gieniilaspräsidciit Krahmer erhalten hat m it der 
im . September bevorstehenden Anwesenheit des 
Kaisers in der Provinz Posen und ihrer Haupt­
stadt in Verbind»»«, indem man annimmt, daß 
der- Kaiser sich durch den Regier»,igsprästdeute» 
aus der Reise eingehend Bericht über die Verhä lt- 
»>sse in „„serer Provinz erstatten lassen w ill. —  
Großen Schaden e r lit t  unsere städtische G asan- 

aester» dadurch, daß eilt Ofen explodirte.
Glück dabei nicht zn Schaden 

Mnrk"aeschöm" Materialschaden w ird aus 300va

,,, ^kseii, 15. M a i. (Verschiedenes.) Der Posener 
Malcrstreik dauert bekanntlich fort Eine Reibe 
Meister sind nach Bresla» nnd ander«. Städten  
gefahren, um Arbeitskräfte von auswärts heran­
zuziehen. Heute M itta g  tagte wieder eine V e r­
sammlung der Meister. I n  der vorgestrigen 
Gchilfenversaminlung wurde folgende Resolution 
angenommen: „Die Versammlung erklärt, u»ter 
keinen Umständen auf das Angebot der Meister, 
den Anstreicher» nur einen Stundenlohn von 27 
P f. zu gebe», eingehen zn können. S o llte  es nicht 
m kurzer Z e it zn einer Verständigung m it den 
Meistern komme», so behalten sich die Ansständi- 
gen vor. an den zuerst festgestellten Forderungen 
festzuhalten." Gleich nach Pfingsten halten auch 
me Töpfer eme Versammlung ab. um in eine 
Lohnbewegung einzutreten. -  Wegen Beleidigung 
des deutschen Ostinarkenvereiiiswindedei Redakteur 
des „Goniec Wielkopolski" z» I5W M k. Geld­
strafe verurtheilt. — D ie Gründung polnischer 
Vrivatzirkel znr Ausbildung ihrer M itg lieder in  
polnischer Sprache »nd L itte ra tu r w ird jetzt von 
den polnischcn B lä tte rn  angelegentlichst empfohlen. 
I n  Gnescn ist in diesen Tanen bereits der erste 
derartige Sprachzirkel m it 40 M italiedern ins  
Lebe,» gernse» worden. I »  anderen Städten sind 
znr Gründung solcher Zirkel ebenfalls vorberei­
tende Schritte gethan. -  Der M a le r  W alski. 
Kronpriiizenstraße 1 stürzte gestern infolge eines 
Krampsanfalles von einer Leiter nnd zog sich 
hierbei so schwere Verletzungen zu, daß er kurze 
Zeit darauf im  städtischen Krankenhause, wohin 
er gebracht worden w ar, verstarb.

Ragnit, 14. M a i.  (E in  Zeichen der Zeit.) I n  
Tnssaiiien starb vor einigen Tagen ein sieben­
jähriger l!) Knabe au de» Folge» übermäßigen 
Alkoholgennsses.

Kolmar i. P .. 15. M a i.  (Landrath Kammer­
herr v. Schwiclww) hierselbst. ist heute an Herz- 
lähmung gestorben.

Kren,. 14. M a i  (V o r den Augen einer zahl­
reichen Menschenmenge verbrannt.) Gestern Abend 
entstand i»n dritten Stock des dem Fleischer-meister 
Schwandt gehörige» Hauses Feuer. Den Herbei- 
aeeilten bot sirv ein scvanriaei: Anblick. A n  einem 
Neuster stand nämlich, rings v o n  F l a m m e n
e i n g e h ü l l t ,  ein Kürschner-lehrling, der herzzer- 
reißend »in H ilfe  schrie. D a alle Zugänge zu 
seinem Standorte nntrassirbar waren, konnte ihm  
Ö i l f e  n icht  g e b r a c h t  werden, auch w ar er 
nicht fähig, zum Fenster hinansziispringen. Nach  
fast e i n e r  S t u n d e  sank er hinter der Fenster- 
briistnug zusammen. Nach dem Löschen des FenerS. 
das anf das eine Stockwerk beschränkt werden 
konnte, fand man die völlig verkohlte Leiche. —  
Der schreckliche Borfall erscheint kaum glaublich. 
Trotz aller Gefahr hätten doch angesichts der 
furchtbaren Lage des Unglücklichen Schritte zn 
ferner rneltnug unternommen werden müssen.

Lokalnachrichten.
^  , T h o r» , 16. M a i  1902.

- P e r s o n a l i e n . )  D er Erste S taa tsanw alt 
We,z>na»n ,n Grandenz ist znm Vertreter des 
Oberstaatsanwalts in Bresla» m it dem T ite l  
„Elster S taatsam valt" ernannt worden.

Der Laiidgerichtsdirektor Hcidrich in Groud->>» 
ist an das Landgericht! in B erlin  »ud der A m ts­
richter Tancke in Gollub an das Amtsgericht in 
Tiegenhof versetzt worden. — Ge>ichtsnsscssvr Liebe 
bci der Staatsanwaltschaft n, Konitz ,st z,„n 
NI Staatsanwalt am Landgericht daselbst ernannt 
worden. — Gerichtsasstksvr Richter hierselbst ist 
znm ständige» L l.fsa ibklter bei der hiesige» 
Staatsanwaltschaft er»g„»t worden ' "
w ,,? -r"  Geßner in M arien -
liehm w?rde!! ^ a ra k te r  als S an itäts ra lh  der-

..„^^.S tenersekretär Ochseuwald ist von Grandenz 
»ach Stuhl,, versetzt.
. — ( D i e  E i n s t e l l u n g  d e r  C h i n a k r i e g e r  
NN E i s e n b a h n d i e u s t )  ist entsprechend einem 
Erlaß des M inisters der öffentlichen Arbeiten m  
zahlreichen Fällen erfolgt, auch wen» dieselben 
früher nicht bei der Eisenbahn beschäftigt waren. 
Die Betreffende» sind zunächst als Eisenbahn- 
arbeiter angestellt worden, können aber »ach Ab- 
legn»» des Examens Uuterbeamte werden.

— ( V o n  d er  R e ic h s b an k . )  Am  2. J u n i 
d. J s . w ird in P iru a  eine von der Reichsbank­
stelle in Dresden abhängige Reichsbankiiebenstelle 
m it Kasseuriiirichtnngniid beschränktem Giroverkehr 
eröffnet werden.

— ( D e r  g e w e r b l i c h e »  F o r t b i l d u n g s ­
schule)  machte gestern Abend der S tadtra th  
Masse ans Bromberg. der Dezernent sür das 
dortige städtische Schulwesen, m it Genehmigung 
des Kuratorium s einen längeren Besuch, um sich 
besonders anf dem Gebiete des Fachzelchnens 
näher zn illforinire». Auch wohnte er eine kurze 
Zeit dem Rechennnterricht in einer Oberklasse bei. 
S tadtrath  Masse hatte vorher auch der Elbinger 
Fortbildnngsschnle einen Besuch gemacht. E r  w ill 
die Erfolge feststelle», die man bei den Fachklassen 
erzielt hat. deren Enirichtniig auch bei der Brom - 
berger Fortbildungsschule als zeitgemäß geplant 
wird. ^  „

— ( D a s  L i e d e r b u c h  des  deutschen  Ost'  
m a r k e n v e r e i n s )  ist im  Selbstverläge des B A  
eins erschienen. D as Büchlein enthält «» 9» 
Nummern außer vielen volksthümlichen und vater­
ländische» Gedichte» und Lieder», die nach a»  
gemein bekannte» Weisen gesungen werden, enrr



Reihe von »och »ngkdrncktcn Gedichte» nud Weisen, 
die dem deutsche» Ostmarkenverei» aeimdmet 
worden sind. Das erste Lied „Wacht ,m Osten, 
ist gedichtet und mit Weise versehe» von dein Bor- 
ktzeuden der Ortsgruppe Dirschau. Herr» Pros. 
Loltz. ei» zweitesinal von, Mnstkdirektor Leo
Zellner für Männerchor in Mnfik gesetzt- Es
folgt dann das „Deutsche Ostmmkeiilied von 
Felix Dahn. nach der Weise «M.t Gott für Reich 
und Kaiser" von Ernst Herzog zu Sachsen und 
Nllter Nummer 3 „Gen Osten!". Gedicht von Ernst 
Scherenbera in Töne gesetzt von Ernst Hoffmann. 
Das Liede.^-cd ist »»»' Preis- vo» 20 Pf. einschl. 
Vostgeld von der Geschäftsstelle Berlin IV. 62.
Kleisistr. 5. zu beziehen.

— lA U gem eiuer deutscher Schulde rein.) 
Im  «eueste» Monatsheft des Vcrbandsorgans des 
allgemeinen deutschen Sckulvereins wird aus der 
Borstandssitzniig vom 22. Februar n. a. mitgetheilt: 
Dr. Elkgelmaini theilte die Ergebnisse seiner Werbe- 
reise nach Ostpreußen mit; in Königsberg (Pr.) ist 
dre O.-Gr. wieder belebt und in Brvmbern eine 
Ar -O.-Gr. mit 70 Mitgliedern gegründet worden. 
Lhck hat eine O.-Gr. von ungefähr 18 Mitgliedern. 
Aus der Vorstandsfibmig vom 22. März wird u.a. 
bekannt gegeben, dah die Ortsgruppen für die 
deutsche Schule in Johannesburg in Transvaal 
insgesammt 16499,50 Mk. aufgebracht haben. — 
Ein Leser des Blattes theilt ans Blisbane in 
Qneensland (Australien) mit. das; dort die Errich­
tung eines Kriegervereins gedienter deutscher Sol­
daten geplant ist. Außerdem welst derselbe daranf 
hin. daß für die Ansiedelnng eines deutschen Arztes 
in Brisbane jetzt günstige Gele^nhefl sei. Reflek- 
tante» erhalte» vo» Herrn Dr. Hirschfeld in 
Brisbane nähere Auskunft.

— (D a s  T u rn e n  so ll  w ie d e r  e in e  
g rö ß e re  F ö rd e ru n g  e r fa h re n .)  Manchen 
Leuten war es nicht mehr nobel genug, und ste 
wandte» sich den kostspieligen Sports zn. I n  
einer zahlreich besuchte» Stttdente»versamrnl»ng 
in der Aula der technische» Hochschule z» Cbar» 
lottenburg. an der auch einige Professoren iherl- 
nabmen, ergriff der Rektor. Geh. Baurath 
Bilbendch. das Wort. um de» Stndrrenden die 
volle Zustimmung der Lehrerschaft zu dem Plane, 
die Tnrnspiele regelmäßig wöchentlich z» Pflegen, 
anszuspreche» und dein geplanten Spielkursus 
reichen Erfolg z» wünschen. Dann sprach Ober- 
lrhrer Heinrich als Mitglied des Zentralans- 
schnfses für Volks« und Jngcndspiele über die 
Bedentnng der körperliche» Spiele für die Studen­
tenschaft. Er erörterte den gesundheitliche» Werth 
der Leibesübungen und zeigte, wie gerade siir die 
Studirende» die durch die Spiele in frischer. 
kreier Luft herbeigeführte Kräftigung von Herz 
n»d Lunge ein außer ordentlich gutes Mittel sei. 
den Körper »gch angreifender geistiger Thätigkeit 
gesund lind leistungsfähig zu erhalten. Durch das 
Turnen nud Turnspiel werde aber nicht nur das 
körperliche Wohlbefinden gefördert, sondern auch 
eine frohe Stimmung erzeugt, ja weiter das 
Selbstvertrauen und die Entschlußfähigkeit, der 
Wagemnth n»d die Besonnenheit entwickelt, kurz. 
nicht nur auf das Gemüth eingewirkt, sonder» 
auch eine sittlich erzieherische Wirkung erzielt. 
An einzelnen Beispielen erläuterte der Vortragende 
dann. wie gerade die Angehörigen der technischen 
Hochschule» nach Vollendung ihrer Studien für 
die turnerischen und ähnlichen Bestrebungen thätig 
sei» könnte». Als Stadtbaumeifter könnte» sie 
bei der Ausstellung neuer oder Umgestaltung der 
bestehende» Pläne die Anlage von Spielplätzen 
fördern, als Leiter größerer industrieller oder 
kaufmännischer llnteruehinnngen dafür sorgen, 
daß den Arbeitern Gelegenheit znr Vornahme 
körperlicher Uebungen gegeben werde. Der Erfolg 
der Versammlung war kein geringer. Ueber lOO 
Studirende bethciligtcn sich an dem erste» Spiel- 
tafle auf dem von der Militärbehörde zur Ver 
fügnng gestellten kleine» Exerzierplatz bei Westend.

— (D ie S ch re ib w e ise  „G orzuo") ist für

L!!LSL°°^
— (D ie V f i» astf - r ien ) m den hiesigen Lehr­

anstalten habe» tzcnte begonnen und dauern bis 
znm 22. Mai. . . ,  „ .

— iS a n b ib en n ia rsc h ) betitelt stch ein vo» 
Herrn Kapellmeister Krelle von» ,5. Fnßart.-Rgt. 
komvonirter Marsch» den er S r. Exzellenz Herrn 
Generalleutnant F>-e>herrn von Neitzeustein ge 
widmet hat. Der Marsch ist auch im Klavier 
miszng znm Preise von 1 Mk. erschienen. Hoffent­
lich haben wir bald einmal Gelegenheit, den neue» 
Marsch Vo» der Kapelle des Komponisten zu

w u n d e rsch ö n e  M o n a t  M ai) 
hat sich schon seit einer ganzen Reihe von Jahren 
anders gezeigt, als ihn unsere lyrischen Dichter 
besinge». Anstatt Dnkt und Blüteuschuee hat er 
Kälte und wirklichen Schnee ausgestreut. Aus 
verschiedene» Theilen West» nnd Süddeutschlands 
Wird winterliches Wetter mit Schncefall gemeldet 
und nun ist gestern auch in nnserem Osten starker 
Schnee gefallen. Aus AN«,stein berichtet ma». 
es habe so geschneit, als ob wir mitten rm Winter 
wäre». I n  der Provinz Posen habe» die letzten 
Frostnächte die Baninblüte arg milgenomuic». dir 
Aussicht auf eine gnie Obsternte scheint vereitelt. 
Wenn sich der Mai noch weiter so „wonnig" zeigt, 
dann würde aus dem schönen Pfingstwetter nichts 
werde» und dann behielte» die pessimistische» 
Wrtterkundigen recht, die grüne Ostern und weiße 
Pfingsten voraussagten.
. — (Zn d e r  N o tiz )  in gestriger Nummer, 
-aß vier Realprimaner von» hiesigen Ghmnasinm 
Abgegangen sind. weil ste wegen Uebertrrtmig des 
Verbots des Besnchens öffentliche. Lokale eine 
Relegation zn erwarten hatten, wird uns mit- 
A-theilt. daß einer der beide» auswärtigen Schüler 
Ugegange» ist. ohne daß er eine Bestrafung mit 
Relegation zn befürchten hatte.

— (B o r dem K rie g sg e r ic h t)  wurde gegen 
.r» vor einigen Monaten n»ter dem Verdachte 
osZ.,.versuchte,, Giftmordes verhafteten Unter- 
«1. ^.„Friedrich Kotzahu von der 9. Kompagnie 
kLr M°'>terieregiments Verhandelt. E r Wurde 
Feldweb'U. des,luden, seinem Vorgesetzte», dem

i>, d''H'k>ner Unteroffizier Hinke! Calcium-

beschädign«« r J^H^'L'.. versuchter Gesnndheits. aus dem Leere b ea „ E ? " lw u s  und Entfern,»ig 
dem Verurtheilten a„f Ä', „Drei Woche» werde» 
gerechnet. Die Verhar.diu Unters.,chungshaft an« 
reich da gegen 80 Zeugen n K> !Z"e sehr uinfang- 
vernehmen waren. sachverständige zn

— (E in e n  seh r g u ten  F a n g ) hat die 
russische Zollbehörde gestern in Alexandrowo ge­
macht. Der dorthin von hier abgelassene Güter­
zug führte eine» mit sog. Borsatzbrettern be­
laden«, Güterwagen mit sich. deffe» In h a lt als 
„Dieustgut" deklarirt war. Solche Wagen werden 
von der russischen Zollbehörde, wenn sie ordnungs­
mäßig plombirt ankomme», in der Regel nicht 
revidirt. Diesmal waren aber die Herren Russen 
mißtrauisch. Sie öffneten den Wagen nud da fand 
man unter de» Vorsatzbretter» versteckt einige 
große Balle» Seidenzeng, die einen Werth von 
40000 Mark habe» solle». Die kostbare Waare 
wurde natürlich sofort beschlagnahmt. Dnrch Ver­
nehmung der Zngbeamten konnte nicht festgestellt 
werde», wie die Balle» in den Waggon gekommen 
sind. Jedenfalls wird dies durch die weitere 
sofort eingeleitete Untersuchung ermittelt werde».

— (P o liz e il ic h e s .)  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gesunde») im Polizeibricskasten Rech­
nungen ans die Namen Skrzewski-Simoi» lautend. 
Näheres im Polizeiiekretariat.

— (B on d e r  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor» am 16. Mai früh 1.80 M tr. 
über 0.

Angekommen Dampfer „Weichsel". Kpt. Ulm, 
mit 600 Ztr. div. Gütern und 4 belad. Kähnen im 
Schlepptau von Daiizig nach Thor». Dampfer 
„Fortuna". Kpt. Voigt, mit 1100 Ztr. Kleie von 
Warschau nach Danzig, ferner die Kähne der Schiffer 
In I. Scholla mit schwedischen Pflastersteinen von 
Danzig nach Thor», A. Knbacki und M. Großmann 
mit je 3000 Ztr. div. Gütern von Danzig nach 
Warscha». P . Brzesick! mit 1700 Ztr. div. Güter» 
vo» Danzig »ach Woclawck. F.Rochiitz mit 17NN. 
A. Zioikowski mit 1800. I .  Kalwazinski Mit 1900. 
L. Demski mit 2000 Ztr. Kleie vo» Warschau nach 
Thor». F. Jesiorski mit 10000 Ztr. Rohzucker von 
Wloclawek nach Danzig. I .  Tnschliiski mit 3000 
Ztr. Rnbenschnitzel von Wloc'.awek »ach Danzig. 
I .  Lewandowski mit 4000 Ziegeln von Antoniewo 
nach Thor», W. Swiersinski mit 2250 und F. 
Ostrowski mit 2000 Ziegeln von Zlotterie nach 
Thor».

Angekommen eins Rußland für Don 2Traften 
Rundholz »ach Schnlitz.

Aus W arschau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand heilte 2.88 M tr. (gegen 2.7? M tr.

^  An s^CH w a l ow icc wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand heute 2.90 M tr. (gegen 3.08 M tr. 
gestern). _________ _

8 Mocker, 16 Mai. (Dampfhäckielwerk.) Die 
Firma Asalowski-Broinbcrg hat hier in der Nähe 
des Güterbahnhofes ein größeres Dampfhncksel- 
werk errichtet, welches ei» sehr schönes Häcksel liefern soll.

)( tzledgorz, 15. Ntai. (Auffordern,ra mir An­
meldung lür die Pflichlfeiicrwehe. V?eld,psticht 
bei ansteckende» Krankheiten.) Der Herr Amts- 
Vorsteher fordert sämmtliche arbeitsfähigen männ­
lichen Einwohner der Gemeinden Podgorz und 
Piaske, welche zugezogen sind. bisher der hiesigen 
Pflichtfenerwehr nicht angehören und sich im 
Alter von 20 bis 50 Jahren befinden, auf. sich 
innerhalb 8 Tagen znr Pflichtfenerwehr während 
der Dienststundeu im Amtsbnrea» zu melden. 
Zuwiderhandelnde verfallen in eine Geldstrafe bis 
z» 9 Mk.. im Unvermögeusfalle in eine Laftstrgse 
bis zn drei Tagen. Befreit von dieser Verpflich­
tung sind die städtische» Beamten, die »»mittel­
baren Staatsbeamte», die Reichsbeamten. die 
Geistlichen, Kirchendiener aller Religionsgcscll- 
schaften. die Aerzte, die Apotheker nud die Lehrer 
der öffentliche» Schulen, sowie die Schüler der 
höhere» Lehranstalten. — Die Polizeivenvaltung 
Podgorz macht mit Rücksicht auf die infolge 
der Trupvenanhänfnnge» während der Schieß- 
Übungen hänsifler vorkommenden Rnhrerkranknngen 
die hiesigen Familienhäiipter. HauS- nnd Gast- 
wirthe darauf ausmerksam. daß gemäß 8 9 der 
Kabinctsordre vom 8. August 1835 (Gesetzsamm­
lung Seite 240) und des Regulativs betreffend die 
sanitätspolizeiche» Vorschriften ste bei ansteckenden 
Krankheiten, von den in ihrer Familie nnd in 
ihrem Hanse vorkommenden Fällen wichtiger nnd 
dem Gemeindeweskn Gefahr drohender anstecken­
der Krankheiten, sowie vo» plötzlich eingetretene» 
verdächtigen Erkrauknngs- oder Todesfällen der 
Polizeibehörde »ugesänmt schriftlich oder mündlich 
Anzeige z» machen habe». _______

Eingesandt.
lFüv diesen Theil übernimmt die Schrlflleitnng nur die 

prcßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
H ilf , V erschönern ,igsverein ! Die Dreieck­

anlage. die seinerzeit geschaffen wurde, „in auf 
dem Wege von, Bahnhof beim Einbiege» in die 
Fricdricbstraße den Blick auf den Kohlenplatz etwas 
zn verdecken, befindet sich in einem total vernach­
lässigten Zustande. Sogar ine Umfriedign«» ist 
schon stark reparaturbedürftig.. Der Fremde, der 
vor» Bahnhof kommt, hat beim E intritt in die 
Stadt gleich einen schlechten Emdrnck. Hat der 
Berschöiierungsverei» die kleine Schmnckanlage 
vergesse»?_______________ v.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der amerikanische Novellist nud Dichter 

F r a n c is  B r e t  H a r te ,  der in Camberlh ge­
storben ist, gehörte zu den populärste» amerikani­
schen Erzählern. Echt amerikanisch wie seine 
Klirrst war auch das Leben Bret Hartes und gar 
verschieden vo» dem Werdegang eines deutschen 
Poete». Da war keine Rede von klassischer Bildung 
»nd Universitätsstndli»»; im Jahre 1839 In Albanh 
geboren, zog er bereits 1857 als Goldsucher »ach 
dem neu entdeckten Dorado; als Landmesser, 
Schnllehrer. Setzer fristete er sein Dasei», da 
Fortuna nicht gleich den ganzen Reichthum ihres 
Füllhornes in seinen Sckooß ausschüttete. Ei» 
Paar Gedichte waren die Früchte dieser Wander- 
zeit. Dann wurde er das. was jeder, der im 
fernen Westen damals überhaupt die Feder zn 
führen verstand, werde» mußte, nämlich Redakteur 
nnd bald auch Herausgeber einer Zeitschrift. I n  
dieser Zeit erschienen seine Prosaerzähluiigen. die 
seine» Namen bald durch ganz Amerika bekannt 
machten. Im  Jahre 1870 wurde er als Professor 
der neueren Litteratur an der kalifornische» 
Staatsnniversität angestellt, gab jedoch diese 
Stellung auf und ließ sich als Schriftsteller in 
Newhork nieder. Im  Jahre 1877 wurde er zum 
Konsul in Krefeld ernannt, von wo er 1880 in 
derselben Stellung nach Glasgow übersiedelte. 
1885 verlegte er seinen Wohnsitz nach London.

D a s  L ic h t d er  B l in d e n .  Eine erftannliche 
M ittheilung hat Dr. J a v a l in der letzte Sitzung

der Pariser Akademie der Medizin gemacht. Dieser 
Forscher hat nämlich gemeinsam inst dem Physiker 
Curie, dem Entdecker des so schnell bcrnhmt ge­
wordene» Stoffes Radium, die Beobachtung ge­
macht. daß die vom Radium ausgesandte» Strahle» 
auf ein blindes Auge wirken. Schon der dcntiche 
Physiker Dr. Giesel hatte die Wahrnehmung ge­
macht, daß die Radinmverbindnngeil im Auge auch 
dann eine Lichtenipfindung hervorrufen, wenn 
zwischen sie und das Auge ein metallener Schirm 
gebracht wird. Die gleiche Wirkung kann man 
beobachten, wenn ma» ein Glasröhrchen mit 
einigen Hundertstel Gramm von Radin,nchlorch 
gegen die Schläfe drückt. Javal hat „»» soeben 
festgestellt, daß eine Lichtempsindnng durch Radrilm 
auch in einem völlig erblindeten Auge hervorge­
rufen wird nnd zwar vollkommen entsprechend der, 
die von einem sehenden Ange empsnnden wird. 
Für einen Kranken, der infolge einer eitrigen 
Angeneiitzüiidnng vo» Kindheit an völlig blind 
war, waren die Nadinmsirahle» deutlich wahr­
nehmbar^______________

M annigfaltiges.
( S t a r k e s  S c h n e e t r e i b e n )  herrschte 

in F rankfurt a. M . an, D onnerstag seit 6 ' / ,  
Uhr m orgen s. I n  den westlichen T heilen  
der R heinprovinz tra t in der M ittw ochnacht 
starker Schncefall ein. I n  B oppard . w o der 
Schnee stellenweise haudhoch lieg t, wnrde an 
den W einbergen und an der B aum blüte  
erheblicher Schaden angerichtet. I n  M a in z  
schneite es D onnerstag früh so reichlich, daß 
innerhalb einer S in n d e  die Erde m it einer 
dichten Schneedecke überzogen w ar. Auch im  
westlichen T h eil der P ro v in z  H annover, in  
den benachbarten westsälischen G eb ietstheilen , 
in T h eilen  des T entobnrger W ald es ist 
w ieder Schnee gefallen . V on der holländ i­
schen Grenze w ird  ebenfalls anhaltender  
Schneefall gem eldet. I n  H am bnrg tra t  
M ittw och  M orgen  gegen 6  Uhr Schnee- 
fa ll ein und verw andelte die grünenden  
F luren  eine kurze Z e it  in  eine W interland­
schaft. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 16. M a i. A uf A nregung der 

K aiserin erließ d as Zentralkom itee der V er­
eine von, rothen Kreuz heute einen Anfrns 
zu S am m lu n gen  in ganz Deutschland und 
zur H ilfe der L andes- nnd P rov in zia lverein e  
zmn besten der Verunglückte» auf M artin iq ue.

Hamburg, 16 . M a i. D er  Bäckergeselle 
Fritz W eber erschoß heute M orgen  seine 
B r a n t M in n a  Schnitz »nd tödtete sich dann  
selbst dnrch einen Schuß in den Kops.

Hamburg, 16. M a i. B e i dem Versuch, 
einen über den B ord  gefallenen  M atrosen  
des H am burger Varkschifses „Gndrnn" zu 
retten, kenterte das R ettu n g sb o o t m it 4  I n ­
sassen. A lle 5  S ee leu te  ertranken.

Düsseldorf, 16. M a». H eute Abend stürzte 
auf dem G iiterbahiihof D erendorf ein W agen  
von der R am pe h inab , a ls  m a» ihn m it 
M arm orp la tte»  beladen w ollte . Z w ei A r­
beiter w nrden getödtet nnd einer schwer 
verletzt.

W iesbaden, 16. M a i. D er  Kaiser richtete 
an den P räsidenten  R oosevelt ein T e le ­
gram m , in  welchem er ihm  m itth eilte , daß 
er beabsichtige, den V erein ig ten  S ta a te n  
eine B ronzestatne Friedrichs des Großen  
znm Geschenk zn machen, die in  W as­
hington  ans einem  Platz aufgestellt w er­
den soll, den der P räsident bestimmen 
w olle . P räsident R oosevelt dankte in seinem  
A ntw ortstclegram m  fiir den neuen B e w e is  
der frenndlichen G esinnung des K aisers für 
Am erika.

Spitzer, 16. M a i. I n  der vergangenen  
Nacht w urde ein H ochzeitsw agen von einem  
Eisenbahnzuge überfahren. V ier  P ersonen  
wnrden getödtet, die fünfte starb nach einigen  
S tu n d e» .

P a r is ,  15. M a i. D ie  unter L eiim ig  von  
H a n s R ichter und F e lix  M o tt l  im  CliLtea» 
d'E an-T heater veransta ltelen  W agnerfestspiele  
begannen heute m it der „G ötterdäm m erung". 
D a s  Publikum  nahm  die vorzügliche A uf­
führung enthnsiastisch auf.

M ad rid , 16. M a i. Z u  E hren der frem ­
den Fürstlichkeiten fand gestern Abend in» 
königlichen P a la st  ein Festm ahl statt, an 
welchem die königliche F a m ilie , die W ürden­
träger nnd der M inister des A u sw ärtigen  
theilnahm en.

M erid a  (S p a n ien ), 16. M a i. D a s  E ym -  
nasialgebäude stürzte ein . Zahlreiche Schüler 
Wurden unter den Trüm m ern begraben. D er  
D irektor und 5  S chü ler w urden getödtet.

M ontreal, 15. M a i. D er P räsident der 
kanadischen Pacificeisenbahn bat die M öglich ­
keit zugegeben, daß seine Gesellschaft in, V erein  
m it der kanadischen R eg ieru n g  eine neue 
transatlan lische D anipsschifffahrtslin ie er­
richten werde, a ls  G egengew icht gegen den 
M organschen D am pfschiffsnhrtstinst.

Klerksdorp, 15. M a i. P räsident S te ijn  
w ird m it seinem S ek retär auf der R eise  
nach V ereen igin g  m orgen hier erw artet.

VeranttvortUch fiir den Inhalt: Heinr. Martmamr in Thorn.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 18. M ai 1902 (1. Pfingstfeiertag). 

Altstädtische evangelisch« Kirche: M orgens 8 U hr: 
Pfarrer Stachowitz. Born». 9 '/, Uhr: Pfarrer 
Jacobi. Nachher Beichte «nd Abendmahl: Der­

selbe. Kollekte für die prenß. Hanptbibelgesell

Neustadtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr: 
Superintendent Waubke. Born». 9V, Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte nnd Abend­
mahl. Kollekte für die prenß. Hauptbibelgesell­
schaft.

Garnison-Kirche: Born». 10 Uhr: Gottesdienst: 
Divisiouspfarrer Dr. Greeven. Nachher Beichte 
»nd Abendmahl für Familien. Nachm. 3 Uhr: 
Klndergottesdienst: Derselbe.

Evangel.-lutb. Kirche (Bachestr): Vorn». 9'/, Uhr: 
Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9V. Uhr: 
Pastor Wohlgemnth. Nachm. 3 Uhr: Christen­
lehre: Derselbe.

Reformirte Gemeinde Thor«:Bonn. 10Uhr: Gottes­
dienst in der Aula des königl. Ghmnasinms. 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vor».,. 9V. nnd 
Nachm. 4 U hr: Gottesdienst: Prediger Bnr-

Evangcl.-luth. Kirche in Mocker: Vorn,. 9V, Uhr: 
Pastor Meher. Nachm. Uhr: 3 Uhr: Derselbe.

Mädchenschule zu Mocker: Bonn. 10 Uhr:
Prediger Krüger. Kollekte für die Hanptbibcl- 
gesellscbast.

Evangelische Kirche ,u Podgorz: Borm. V-10 Uhr: 
Berflite. Vor»,. 10 Uhr: Gottesdienst mit Abend­
mahl: Pfarrer Enden,»»». Kollekte für die 
Hauvtbibelgesellschaft.

Bckhans zu Ncffau: Nachm. 3 Uhr: Pfarrer 
Endemanu. Kollekte sür die Hanptbibelgesell-

Gemeinde Gramtschen: Borm. 9 Uhr: Gottes­
dienst in Gramtschen: Pfarrer Lenz. Nachher 
Beichte nnd Abendmahl: Derselbe.

Te»d. Fondsbörse: 
fische Va»kmAusfische Banknoten v. Kassa

Warschau 8 T a g e ...............
Oesterreichlschc Banknoten . 
Preußische KonjolS 3 . .
Bren zische Konsols 3'/»"/» < 
Pren zische KonsolS 3 ' / . .  
Dent che Reichsanleihe 3"/« . 
Denlsche Reichsanleihe 3'/."/« 
Wrst>r. Pfandbr. 3°/„ neu».». 
Weslpr.Pfandbrg'/."/» „ .  
Posener Pfaudbrleie 3'/,"/» - 

4"/o > -
Polnische Pfandbriefe 4'/»"/° 
Tttrk. 1''/„ Anleihe 0 . . .

talienische Rente 4°/«. 
Nilinän. Rente v. >894 4 /» . 
Disko«. Konlinaiidit-AtttheU«
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpener Bcrgw -Aktien . .
LanrahUItc-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thor»«: Stadtaule'che 3'/»"/«

Weizen: Lokv i» Newy.März. .
S p i r i tu s :  70er lvko. . . .

Weizen M a i ...........................
.  J u l i ...........................
., September . . . .

Roggen M a i ...........................
.  J u l i ...........................
., September . . . .

Bank-Diskont 3 vEt- Lomdmdztnssnk 4 PEt. 
Privat-Diskon« 2V« VCt.. London. Diskont 3 vTt.

B e r l i n .  16. Mai. (Spiritusbericht.) 70 er 
33,70 Mk Umsatz 8 000 Liier. 50 er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n ig sb e rg . 16. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 16 inländische. 39 russische Waggons.

N3rl«nbe 
l 16. Mai

richt.
15. Mai

216 15 216-15
— 215-70

65-15 85-20
91-75 91-90

101- 80 101-90
101 75 101-75
92 00 92- 00

101 80 101- 90
88 80 88 80
98 30 93-10
98 90 98 50

102-70 102-75
100-00 99 90
28-05 27-90

101 90 101-80
83-25 83-25

183-90 t83 50
203 -00 203-10
172-40 172-9)
199-60 199-25
102-25 102-10

90V. 69V»
33-70 33-70

171-00 170-60
169-75 169-50
164-25 161-00
149-75 149-75
148-25 148-25
143-00 142-50

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 16. Mai.

B e n e n n u n g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
Hafer . . . . . . . .
Stroh (Nicht-)..................
Hen
Koch-Erbse» . . . . .
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Vanchfleisch......................
Kalbfleisch .......................
Schweinefleisch . . . .  
Hammelfleisch. . . . .  
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ...............................
Krebst . . . . » » . »
Aale ...........................
B re sse n ...........................
Schleie « . « » » » »
Hechte................................
Karausche».......................
B arsch e ...........................

ander . . . . . . .

lOOKil»

50 All,

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

niedr. j höchst.
P r e i s .

.F -
17 40 18
14 80 15 40
12 40 13 —

14 60 15 40
6 — 7 —

6 — 7 50
17 — 16 —

1 10 1 60

50
— —

1 20 1 30

60 1 20
1 30 1 60
1 — 1 20
1 60 — —

1 70 2 40
2 20 2 80
2 — 6
1 80 2 2V

— 60 — 80
1 20 1 40

— 80 1 20
— 80 1
— 60 — 80
1 40 1 50
1 60 —

— 60 — 70
— 20 — 40
— 12 —

— 18 — 20
1 20 1 30

— 25 — —

arpfcn 
Barbinen >
Weißfische
M ilch................................ » Liter
Petroleum . .
S p ir i t u s . . .

„ (denat.) . . .
D er Markt war mit allein gnt beschickt.
Es kosteten: Zw'ebel» 25—30 Pf.p. Kilo, Sellerie 

10-15 Ps. pro Knolle. Mcerrrttig 10-25 Pf. p. 
Stange, Petersilie — Pf. p. Pack, Spinat 20-30 
Pf. Pro Pfund. Kohlrabi — Ps. p. Md!.. Blumen­
kohl ------- Pf. P. Kopf. Wirsingkohl-------- Pf. P.
Kopf. Nettig Pro 2 Stück -  Pf.. Weißkohl — - -
Pf. p. Kopf. Nothkohl------- Ps. P. Kopf. Mohr-
riiben 20-30 P f P. Kilo. Aepfel 80-1.00 Pf. p. 
Psd., Apfelsinen 60-1.20 Pf. pro Dtzd.. Gänse 
2FO-4.VO Mk. pro Stück. Enten 2.80 bis 4.00 
Mk. Pro Paar. Hühner alte 1,20—2,00 Mk. pro 
Stück, junge 1.00—1„50 Mk. pro Paar. Tauben 
60-80 Pf. pro Paar. Spargel 1,60-2.00 Mk. pro 
Kilo. Pute» 4,00-8.00 Mk. pro Stück. Radieschen 
5—8 Pf. pro Bund. Schnittlanch 5 Pf.2  Bnud. 
S alat 3 -7  Pf. Pro Kopf. Morcheln 15-25 Pf. 
pro Mdl.. Gurke» 40-80 Pf. Pro Stück. Kirschen 
70-80 Pf. Pro Pf.



I n  unser Genossenschaftsre- 
gister ist bei dem Bauverein 
Gramischen, eingetragene Ge­
nossenschaft mit beschränkter Haft­
pflicht in Thorn, heute einge­
tragen, daß der Regierungs­
assessor Häusi'ä LsuseL, früher 
in Thorn, aus dem Vorstände 
ausgetreten und an seiner Stelle 
der Regierungsassessor D r. Slax 
Lu refis rä  in Thorn in den 
Vorstand und zwar als Stell­
vertreter des Vorsitzenden ge­
wählt ist.

Thorn den 14. M ai 1902.
Königliches Amtsgericht.

Zum Zwecke der Aushebung 
der Gemeinschaft, die in An­
sehung des in Schönwalde be­
lesenen, im Grundbuchs von 
Schönwalde, Band 2, Blatt 40 
zur Zeit der Eintragung des 
Versteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Wittwe ^ o lis rn » »  
6 L e 8 L k o v 8 k »  geb O rs L - 
Iro iv s k »  eingetragenen Grund­
stück besteht, soll dieses Grund­
stück am

14. Juli 1902,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 22 versteigert werden.

Das Grundstück, eingetragen 
unter Artikel 14 der Grund­
steuermutterrolle und Nr. 3 der 
Gebäudesteuerrolle von Schön­
walde hat einen Flächeninhalt 
von 29 da 6 sr 80 gm und 
besteht aus Wohnhaus nebst 
Stall, Hofraum, Scheune, Hol­
zung, Wiese und Acker mit 90 
Mark jährlichem Nutzungswerth 
und 17,10 Thaler Grundsteuer­
reinertrag.

Thorn den 9. Mai 1902.
Königliches Amtsgericht.

Berdirrgmrg.
Der Bedarf an Fleisch- und 

Wurstivaare» für die Truppen- 
kiichen mid das Garnisonlazarrth 
in Thorn soll am
2. Juni d. Js.,

vorm ittags 9 Uhr, 
im Geschäftszimmer des Pro­
viantamtes Thorn öffentlich ver­
dungen werden.

Angebote — getrennt nach den 
durch die Bedingungen festgesetzten 
Lvse» — sind an das Proviant­
amt daselbst bis zur bestimmte» 
Zeit mit der Aufschrift

„Angebot auf Fleischwaaren" 
versehen — eventl. portofrei — 
einzusenden.

Das übrige enthalten dir Be­
dingungen. welche bei der be­
zeichneten Stelle ausliegeii. auch 
gegen Erstattung von 6<» Pf. für 
das Exemplar dort abgegeben 
werden. Formulare zu den An­
geboten werden daselbst unent­
geltlich verabfolgt.

Königliche Jntendautnr 
17. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag Leu SS. M a i er., 

vormittags 10'/« Uhr. 
gelangen im Park des Schieß­
platzes

5 gebranchte eiserne Koch­
herde ttttd verschiedenes 
gebrauchtes Kochgeschirr 

öffentlich meistbieteiid zum Ver- 
kanf.

Die Besichtigung der Gegen­
stände kaun wahrend der Dienst- 
stniiden im Wagenhanse dort­
selbst stattfinden.

Kommandantur 
des Fntzartillerie - Tchietz- 

Vlatzes Thor»._____

Bekanntmachung.
Am 27.. 28. 29.. 30.. 3l. M ai 

und 2. Juni findet aus dem 
Artillerie-Schießplatz bei Thorn 
ein Schießen mit scharfer M u­
nition statt. Dasselbe beginnt 
«u« 6 Uhr vormittags und dauert 
bis 3 Uhr nachmittags. Vor den« 
Betrete» des Schießplatzes an den 
genannte» Tage» wird gewarnt. 

T h o r »  den 17. M ai 1902.
Kgt. Kommando des 1. Katlo. 
M .-Krgis. v. Korcke Ur. 21.

W on-LsS liinsl.
ck <H ro 8S , 

empfiehlt znin Fest: 
Lagerbier. 25 Fl. 2 Mk., V, T. 
2,50 Mk. Märzenbier, nach Dort­
munder Art, 30 Fl. 3 Mk., T, 
S Mk. Coppernikns-Brä», nach 
Münchener Art. SO Fl. 3 Mk., »/. T. 
3 Mark.

Junge Mädchen
finden per 1. Juni gute Pension 
mit Familienanschluß. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneidern er­
lernen wollen, können sich melden bei 

»SUsp, Bäckerstraße 15

Ein Mädchen
für den ganzen Tag von sof. gesucht. 

Frau Büchsenmacher X i'suso, 
Pionier-kaserne.

41*» 1 i »Ll
K»k«

z»m sofortigen Antritt sucht
6 . 8opp»rt,

_______ Thor««, Bachestraße IV .

Zwei Musiker
(für Klavier und Geige) die Feiertage 
nnd später sonntäglich verlangt 
Restaurant Altona, KaserneusLr. 46.

Zwei Kehrlinge,
welche die Fleischerei gründlich er­
lernen wollen, können sich melden bei 
Fleischermeister HV. N vm ann, Thorn, 

Breitestr. 19.
3 Lehrlinge zur Schlosserei ver­

langt «ittmsnn.

3 7999 Mark
aus nur sichere Hypothek zu vergeb. 
Meldungen erbeten unter „Sofort" 
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

«999 Mk. g 5'1«
erststellige Hypothek zu zediren. An­
gebote erb. unter 4c. L . 190 an die 
Geschäftsll. d. Atg._____

Mcllienstrafte Nr. 8  ist das

Gartengrundstück
„ V illa  M s r liia "

zu verm. Näh. Coppernikusstr. l8, pt.

HiMtkkills.
Ein in belebtester Straße Thorns ge­

legenes Wohnhaus mit gutem Mieths- 
ertrag erbschastshalber zu verkaufen.

Vermittler verbeten. Nähere Aus- 
kunst ertheilt vkorom su sIU , 

Gerechteste 28.

Meine geräumige

G e lW e r m M ,
welche sich auch für jedes andere Hand­
werk eignet, ist zum 1. Oktober zu 
vermieden.______ Brückenstr. 4 .

f e ? ä b A l m 8 e ! n n 8 n  

unü i.vwl-'l68,
gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zu kanfen gesucht. Angebote 
imter ^  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

I  Arbeit«-
und Wagenpferde stehen zum Verkauf.

n. ckokodu», Mocker,
_________ Lindenstr. 76.

1 Arbeitswagen,
Pferd, Sielen. P flug und 2  Bett- 
gestelle mit Matratzen sind billig zu 
verkaufen Ju nkers traste  4 .

Damen-Fahrrad,
fast neu, verk. billigst. Anfragen 
unter L . 59 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Kleinholz,
Nintr. 7,00 Mk. frei Haus, offerirt 

Thor» III.

GelczechitMiif.
lloiiiZLuolie», tirrkii», tllativlitätz, 

Itaktzz, Konfekte, Ksiibon«, 
kl»elit8iiftv, Attrappen etc.

werden zu Lngros-Preisen

Muhiivicherstr. 24
bis Ctldr Inni ausverkanst.

Reftbeftände
an

(Stühle und Bänke)
verkauft zu jedem annehmbaren 
Preise

I  L a b s « ,  Schloßstr. 14.
In  freqnenter Geschäftslage wer­

den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 
Zimmer gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter 6. L. an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.______________

Möbl. Wohn. m. Vnrschengelaß 
sof. z. verm. Tnchmacherstr. 26.

B  linische Lebens - Verstcherungs - Gesellschaft.
Begründet 1836.

63. Geschiists-Kevicht.
Jin Jahre 1901, dem 65 Geschäftsjahre der Gesestschaft, wurde»

abgeschlossen:
»671 Polizen m it. .  .......................... Mk. 16 714 88«  Kapital

.  ,  >u>d Mk. 1165»  Rente.
Gesannnte Jahreseinnahme pro 1901 Mk. 1« 6S8 768 . 
Angemeldet 5 4 8  Sterbefälle über . . Mk. 3 1 5 9  S58 Kapital

Geschiiftsstand Ende 1SV1. "
Versichernugsbestand 4 »  637 Personen

mit Mk. 2 9 7 7 4 7 2 4 8  Kapital
und Mk. 3 64  4V1 Veite

Gesammt-Garantiefonds.........................Mk. 73L17 666
llnvertheilter Reingewinn der letzten

-   ̂ Jahre Mk. « 4 S 6  788 .
Die Drvldende pro 1902 beträgt aus die gewinnberechtiaten Prämien 

Für die nach Vertheilnngs-Modns I Versicherten 30<><) der '.697 gez?Jahres­
prämie und für die nach Vertheilnngs-Modns II Versicherten 2,5<V<) der in 
Snmma gez. Jahresprämien, sowie 1,25°/o der in Summa ge 
zahlten Jahresergänzungsprämien.

B e r l i n  den 7. Mai 1902.
Berlinische Lebens-Bersichernnüs-Gesellschaft.

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge aus Lebens-, 
Spar- und Leibrenten-Versicherungen entgegengenommen von General­
agent Oskar 8oliro6äer, Danzig, Karmelitergasse 5. Inspektor Oszvalü 
Horst, Thorn, Schnhmacherstr. 14. Dachdeckermeister H . Hollzvlx, Culm 
a. W. Kaufmann und Fabrikbesitzer I ' i l t r  Lz-ser, Graudenz. Bürgermeister 
Otto 8eüenk, Rehden. Malermeister k . Lorrmanu, Schönsee. Drogerie- 
besitzer L.. vonat, Briefen. Bürgermeister ülai, Bischofswerder. Zahn­
techniker Louis Lkom, Dt.-Eylau. Rentier Lraüu, Schwetz. Kauf­
mann kau l 8oümurr, Cnlmsee.___

M a is c h t !  « c h  G - r m c h k a
mit Dampfer „A lice" am 18. M ai, S Uhr vormittags,

vom Anlegeplatz des russischen Dampfers am Brückenthor.
Ankunft in Ostrometzko 11'/- Uhr vormittags. Abfahrt 6 Uhr nachm., 

Ankunft hier 10'/, Uhr abends. Preis ä Persorr 1 Mk. hin und zurück. 
Kinder 50 Pf. Für gute Speisen und Getränke ist gesorgt.

V s v a r -  Schiffsführer.
Billets im Vorverkauf bei Unterzeichnetem, Baderstr. 2. Dampfer 

faßt 500 Personen.
Zu der bevorstehenden Festlichkeit empfehle ich hochfeine

M a l d m e i s t e r - K o w l e »
außer dem Hause auch in Flaschen, gleichzeitig chemisch analysirten, garantirt 

reinen und echten

sowie
l! ile n s 8 e v -^ u 8 b l'u e k  ( i '0 ik -8 ü 8 8 e i '  v lu lw e in ) ,  8 a m o 8 - ,  

p o i 't - ,  k o r t te a u x -V /e in s  u n ü  e o g n s e 8
in vorzügl ichen Qualitäten und billigen Engrospreisen.

S r n a v  M L U s r ,
_________________ Mocker, Lindenstr. 5.____________

/In» 30 unN »1. IVlsl
vsrcks teil in

Lrom ders, L o ts t 2urn ^.älsr,
an>v686vci sein, um

Ä äirekt naok äer Natur kür kalienteu 2u kertiKev.
Kck. »üNap, ^UAeukünstlsr aus «fisrdsckan. 

W„Itölie kklilmi: »lüilers Nekorm-̂ ugsi« V.Ll>.II«tMkI»>tr.- 
' Vertreter in Lromber»: L. IVerrvs, Optiker.

Verzinktes Drahtgeflecht, 
Drahtkrampen, verzinkt und blank, 

Zaundraht, schwarz nnd verzinkt, 
Stacheldraht -  Nabitzgewebe

osferiren billigst
l ' s r i ' e v  ö i I V l r o o r l c o v v s I c l .

Ilen errlelt Ulwsäinet 
äsn

v s s l S i »  L a S s S
äureli Verivsnäun^ von

M r k  M s r s  . 
S M i i lM  ^fskk-M Ä rk!

in Würlslkorm
rn Larion k 42 Würkel 50 ktz.
,» ,» „ 20 „ 25 „

tiübvi» ln allen besseren irolonralivaarvagssobäNen.

! I  ^  Betrug? So fragte ein

 ̂A a n ll l i tg ! L L
wissenhaf te B e d ie nu ng  ««'«b es ehe» eingesteckte Präparat alS 

nicht vork Es beweist aber, daß «lau nicht nur stets ausdrücklich

I 8M- „Aiikcr-Pain-Erpeller -W ,
verlangen, sonder» auch das Verabreichte ge»a» ansehe» nnd nicht 
eher zahlen sollte, bis man sich °°''de,»Vorhandensein der be-

!_______ ' rühmte« Fabrikmarke „A n ker^«b erzen gthat. Für
sein echtes Geld kann «eder auch das echte Fabrikat 
verlange», und echt ist nur das Original-Präparat, der 
„Anker-Pmn-Erpeller" I Also Vorsicht beim Einkauf!

j .  Zd. Picht» t  Il>. in W , j , M

Ein prächtiges
köstliches

V e r g n ü g e n
bereitet Ihnen, Ihren Kindern und 
Ihren Freunden und Bekannten unser 
billiger, aber tadelloser hochfein 
vernickelter

P h o n o g r a p h
Nr. 101. Derselbe kostet m it be­
spielten Walzen nur

19 Mark.
Auswärts Porto u. Verpack. 1 Mark.

Die Tonfälle und Rekords erregen 
überall das größte Aufsehen. Sicherste 
Funktion, lautester Ton, beinahe so 
laut wie natürlich singen, spielen u.

A'tzückende Lieder nnd 
Justrumental- 

mnfik, Marsche, Tanze rc. rc. Strena 
reell. Bestellen Sie gefl. sofort. Jh"? 
Erwartungen werden weit übertroffen. 
Die besten Modelle auf dem Markte. 

Berliner Korrespondenz für 
Theater n. Kirnst, 

lP h  onog rap hen  - Abthei lung) ,  
Berlin NV. 18.

I . 0 8 V

znr Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. Mai, Hauptge­
winn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, L 1,10 Mark 

zur 2 4 .  Marienbnrger Pferde 
lotterie, Ziehung am 10. Juni er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, a 1,10 Mk. 

znr ivestprensiischen Pfcrde-Ver- 
losung zn Briefen Westpr., 
Ziehung am 10. Juli cr., Haupt­
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden, 
L 1,10 Mk. 

zn haben in der
Geschgstsstküe -er ,Thorner Presse*.

l  E i »  Lade» I
W nebst Arbeitsranm und Wohnung D  
D perl.Oktober a.e.zuvermiethen. S
8 iS. VIüekmsnn-rrsttsüZ.

Coppernikusstr. 8 , Laden mit 
anschl. Wohnung, sowie 1 Wohnnng, 
1. Etg., 4 Zimmer, Küche und Zube­
hör und 1 Lagerkeller vermiethet 

Nspkssl Nloi», Seglerstr. 25

G r o s z e r  L a d e n ,
beste Geschäftslage, von sofort z. ver­
mieden. K. K o lro , Breitestr. 30.

W k § .  M  « 9 ! .  All!«!««,
mit schöner Aussicht, voni 1. In n i  
oder früher zn vernnelhen A lts ta d t.
Markt 28 , III. Zu erfragen bei 

N. 8ne!wzv0l8ki, Seglerstr. 31.

M i M .  W o h n u n g ,
3 Zimmer, Bnrschengelaß, zum 1. 6. 
zu vermiethen Gerechtestr. 21, pt.

1 M .  W k«>«sbl»»>!>
v. 1. Juni z. v. Coppernikusstr. 22,11.

M  M u l l s  A llüllk«
nebst Kab. z. verm. Bachestr. 15, P. l.

Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
zum 15. 5. 02 zn vermiethen

Jakobstr. 0, II. l
Möbl. Zimmer, auf Wunsch auch 

zwei, Friedrichstr. 101S. Zu er­
fragen bei Kssln»,'.

1 gut «nöbl. Balkonzim. IN. Kab. 
v. I. Juni bill. z. v. Culmerstr. 26 ,III.

Möbl. Wohnung mit Burschen- 
gelaß zn vermiethen Gerstenstr. 11.
Gt. in. Zim. f. 1-2 Herren v. I./6. 
z. v. Gerechtestr. 17, III. A. W. Pens.

Ein gut möbl. Zimmer v. sof. z. 
verrniethen C n lm e r t t r .  15, I

Möbl. W o h n u n g  ,n Bnrimeiigei. 
zu verm. S leeftenstr. 10 , I.
M ö b l .  ^iulm. v. Backeistr. 6. pt.
M . N "ii. n. K. n. B . z. v. Bachestr. jZ.
I Irdl. »I. B»». sof. z. v. Gerstenstr. 6..
M . Wohn. u. B . z. v. Batikst,-. 4

Pkk l  M .

I Wohnung, 1,1. Etage, für 500 Mk. 
8 . S aron , Schnhniacherstr. 20.

Wohnung
von 3—4 Zimmer» per sofort in 
der Nähe des Altstädtischen Marktes 
gesucht. Angebote unter S. V. SS 
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Allst. Markt 29
ist eine Wohnung, 2 . Etage, zum 
1. April zn verrniethen. Näheres 
bei k»aLupkSo«,l0L.

MrlmtM-sW iilm
sowie

M r - W W l M l m
mit vorgedrncktem Kontrakt

sind z» haben.
e. 0M dravsv'»°ds S l le W a e M ! .

St. Georgen- 
Kirchv-n-Berein.

Eingetragener Verein.
An weiteren Spenden sind einge* 

gangen:
Pfarrer Heuer 10 Mk., Rendant 

Diederichsen 3 Mk., A. Schaeffer 3 Mk., 
Restaur. Rüster 3 Mk.. Fleischermstr. 
Schinauer 5 Mk., F. Ulmer 2 Mark, 
Fleischermstr. E. Basler 2 Mk., Lehrer 
R. Brosius 3 Mk., Hanptlehr. Jnl. 
Schulz 5 Mk., W. Brosius 5 Mk., 
Gärtnereibes. Hentschel 3 Mk., Bäcker­
meister A. Goerigk 5 Mk.. Eisenb.- 
Sekr. Matthaei 3 Mk., R. Schiers- 
mann 2 Mk., Frau Wittwe Schütz 
10 Mk., sämmtl. in Mocker, Landger.- 
Präs. Hanslentner hier 20 Mk. —  
Vorher 815.50 Mk., zusammen 899.50

Iainchchhrt.
Am i .  u. 2. Psingstfeiertag

Dampfer
„Prinz Wilhelm«

m i t  A l u s L l L

Abfahrt 3 Uhr. Rückfahrt 8 Uhr. 
Preis für Retourbillet 50 Pf. 

Kinder die Hälfte.________

Am 1. und 2. Feiertage
fährt

Dampfer „Martha"
mit Musik nach

Soolbad Czernewitz.
Abfahrt 2V« Uhr nachmittags.

Am  1. Feiertag unternimmt auch 
Dampfer M artha" eine

N I M M «
von hier mit Musik. Abfahrt 5 Uhr 
morgens, Ankunft 9 '/- Uhr.________

Am zweite«« Pfingstfeiertage:

ausgeführt 
von der Kapelle des Jnfant. - Regts 
von der Manvitz (8 Pomm.) Nr. 61
Anfang 4  Uhr. Entree AO Pf.

Nach dem Concert:

ES ladet ergebenst ein
k'. L e ln e m n v v .

. « l
1. « . 2 . Pfingstfeiertag:

m it darauffolgender

Tanzluftvarkeit,
verbünde» mit Schneefall «««-

Lnftschlangeurverfcn.
Hierzu ladet fremidlichst ein

der Löwenwirth.

1. u. 2. Pfingstfeiertag:

iM l l lg l lN l io n
m it

Hierzu ladet ganz ergebenst ein
_________  Aincll.

Llllliijchliliisshjilhkk
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres. B. G. B. 8 l,4) 

ind zu haben.
). bomblünsllj. Kiichdrucktttk.

Umzugshalber BalkonwohnunH' 
bestehend aus 3 gr. Zil.un. u. reich! 
Zubehör, v. 1. Juni billig zu verm. 
Brb. Borst., Gartenstr. 20, I, Ein- 
gang Schulstraße.

Ein Pferdestall "WW 
z. verm. K los ters tr. 1 1 , v u » » , .

Evangelische Gemeinschaft.
Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 23: 

jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachnr. 
4 Uhr, sowie Donnerstag, abends 
8 Uhr. Jedermann ist herzlich will­
kommen.

Enlhsltsamlttitsverrin z. Llsnen Kren?. 
Sonntag, 18. Mai, (1. Pfingstfeiertag) 

nachm. 4 Uhr:
Erbannngsstnnde im Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen. ___ _

Deutscher Blau - Kreuz Verein-
Am 1. Pfingstseiertage, 

Sonntag, 18. M ai er., nachm. 3 Uhr! 
Gebetsversammlnng mit Vortrag von 
8. 8treied, im Vereinssaale, Ge- 
rechteste 4, Mädchenschule. Männer 
und Frauen werden zu dieser Ber  ̂
sammlung herzlich einaeladen.

Hierzu Beilage.

Drück und «erlaa von DomLrowSl t i« Lvoru.



Beilagt z» Rk 114 irr „Thirurr Preffe"
'Soimalieod dm 17. Mal IM .

Der Krieg in Südafrika.
AnS P rä to ria  meldet von, M ittwoch das 

Neutersche Bureau: „Von überall kommen 
Abgeordnete der Buren her, um sich zu der 
K o n f e r e n z  nach V e r e e n i g i n g  zu be­
geben. Die grössere Zahl derselben w ird  
jedoch erst heute Abend eintreffen; morgen 
früh werden alle Eingetroffenen gemeinsam 
«ach Vereeniging aufbrechen. Es w ird  er­
wartet, daß die erste Konferenz morgen statt­
finde."

Der römischen „T ribnna " zufolge ist der 
apostolische V ikar fü r den Oraujefreistaat 
Monsignor Gewahren, nachdem ihm von» 
Vatikan Nachrichten übermittelt W are», 
denen zufolge der Friedensschluß in  Süd­
afrika bevorstehe, M ittwoch Abend nach 
England abgereist, um sich dort über Kap­
stadt «ach den, Oraujefreistaat zurückzu­
begeben.

Große Hoffnungen auf das Zustande­
kommen des Friedens scheint man auf eng­
lischer Seite zu hegen. Der Korrespondent 
des Neutersche» Bureaus in  P ra to ria  tele- 
graphirt unter Hinweis auf das Meeting in 
Vereeniging» daß, soviel sich aus den bis­
herigen Verhandlungen zwischen den Buren­
führern und Burghers im Felde ermitteln 
lasse, nichts stattgefunden habe, was auf eine 
baldige Einstellung der Feindseligkeiten hin- 
dente. D ie beste Friedensgarantie liege 
noch immer in  energischer Fortsetzung des 
Krieges. Das britische Publikum solle sich 
nicht zu sehr d arau f verlassen, daß die gegen­
wärtigen B erathungen einen baldigen Frieden  
bedeuteten.

Eine englische Schlappe w ird  aus M iddel- 
burg in der Kapkolonie berichtet. Danach 
haben am 9. M a i die Buren in ziemlich 
großer Anzahl eine englische Patrouille  in 
dem Distrikte von M iddelbnrg angegriffen. 
Fünf Engländer, darunter ein Hauptmann, 
Wurden getödtet, zwei verwundet.

Im  englischen Unterhaus ersuchte am 
Mittwoch bei der Berathung der Kriegs­
anleihebill D illon  um Auskunft über die 
Friedensverhandlnnge». Schatzkanzler Kicks- 
Brach erwiderte, die Berathungen zwischen 
den F ü h re rn  der B u re n  und den Kom m andos  
seien noch nicht abgeschlossen; die R egierung  
Wisse über den Verlauf der Berathungen 
nicht mehr als D illon, er, (Hicks-Beach) hoffe 
jedoch, daß die Verhandlungen bald wieder 
aufgenommen werden würde». Die zweite 
Lesung der B i l l  wurde sodann m it 232 gegen 
109 Stimmen angenommen.

ProvMialnacliriclilkl».
de,>̂ Schttbbez'rrm"D,i>̂  
der Oberförstern Lo>e,iz und den Schntzbezirken 
Plotzig. G rünthal. Lippiisch. der Obersörsterei 
Bnchberg ist eine nene Obersörsterei „Lippnsch"

Von den
großen kommunalen Fragen

ist die schon seit Jahren schwebende Frage der 
V e r b e s s e r u n g  d e r  T h o r »  e r  B a h n h o f s ­
v e r h ä l t n i s s e  m it riiiemmale bremiend geworden. 
M a n  setzt in Thor» gegenwärtig alles daran, die 
maßgebenden Kreise i»  B erlin  zur Annahme des 
ZentralbahnhofsproiektS, wie es die Handels­
kammer vorgeschlaaen. zu bewegen, da man sich 
sehr richtig sagt. daß das zurzeit seiner Lösung 
enigegenarhende Projekt des Ausbaues des Bahn- 
Hofes Mocker auch die Entscheidung über das 
Thorner Zentralbahiihofsp.ojekt einschließt. Baut 
man den Mockerschen Bahnhof in gröberem M a ß ­
stabe ans, so Wäre vor der Hand an dc» Bau  
eines Zentralbahnhofes Thor» ganz und garnicht 
zu denke». Andererseits würde die Errichtung eines 
Zentralbahnhofs Thor» den größere» Ausbau des 
Bahnhofs Mocker überfliiisig »uachen. M a n  klagt 
in Thor» bitter, daß die bisherigen Bestrebungen 
in der Frage der Verbesserung der Bahnhofsver- 
hältniffe »och keinen Erfolg gehabt haben, und ver­
gißt nur dabei, daß daran der Unlhätigkeit in der 
Z e it unter D r . Kohli ei» gut Tbeii Schuld zuzu­
schreiben sein w ird. E s  ist eben schwer, ver­
säumtes ganz nachzuholen. Freilich darf man steh 
deshalb keineswegs in der Fortsetzung der Be- 
muhnngen entiittlthlge» lasse». W as gethan werden 
;">>». muß gethan werden. W ie man sich erzählt.

bs ja auch eine verpaßte Gelegenheit aus 
r, "s>> der Kon»,»nie Tüorn gewesen sein, als der 
x -Ä '-e  Öanptbahnhos Thor» seinerzeit auf dem 
''nrsseltigen -.-.ickt-t wurde: eS soll

orr auw a» oie <;wterburn-,. äL. lw eu Bahnhof. 
Wird, Nicht m ir fü r den G^recke angeschliffen

gebildet und dem Oberförster Thomas ,n Bereut 
übertrage» worden.

Tchlvchau, I I .  M a i.  (H err Rentmelster Totzeck) 
ist aus feinen Antrag zum 1. J u li  »ach Neustem» 
versetzt worden. H err Totzeck gehörte eine Reihe 
von Jahren der hiesigen Stadtverordnetenversamm­
lung a». wo er sich durch seine Arbeitsfreudigkeit 
und In te lligenz weitgehende Shmvathiren erwarb, 
sodaß ihn die Versammlung nach H err» Neiimanns 
Abgang zu ihrem Vorsitzenden wählte nub bei der 
letzte» Kreisiagswahl auch in diese Körperschaft 
als Vertreter der S tad t entsandte. Bei der leiste» 
Stadtverordnetenergäuzinigswahl imvorigenHerbst 
wurde seine Wiederwahl jedoch lebhaft bekämpft, 
weit er als abhängiger Beam ter nicht immer m it 
der nöthigen Nückhaltlosigkeit fü r die Interessen 
der S ta d t einzutreten in der Lage sei. E r  wilrde 
trotzdem gewählt, seine W ahl aber angefochten, 
und eS sollte der Bezirksausschuß in M arien - 
werder am 15. d- M ts .  über ihre G iltlgkeit ent­
scheide».

Neustadt, 12. M a i.  ( I n  der Ostdeutsche» Holz­
industrie A .-G . Gossmlin) ist, nachdem H err M a x  
Wegner m it Ende A p ril sein A m t niedergelegt 
hat. das bisherige M itg lied  des Aufsichtsraths, 
H err Franz Hardtm an» in Danzig. znm Vorstand 
der Gesellschaft ernannt. D ie kaufmännische V er­
waltung der Fabrik ist gleichzeitig nach Danzig 
verlegt worden.

Braunsberg. 14. M a i.  (D er ostpr. Städtetag) 
t r i t t  am 16. und 17. J u n i d JS . in Brannsberg 
zusammen. Z n r Berathung kommen: 1. D ie Ge- 
silndheitskornmisstoneil: Berichterstatter Bürger­
meister Shbath-Brauiisberg. 2. Einführung einer 
Geineindkgrniidstener nach dem gemeine» W erth: 
Biilgermeister Heigftrr M einet. 3. Reform des 
höhere» und »nittleren Schulwesens in kleine» »nid 
mittleren S täd te» : Professor Dr.Le»z>Raste»b»rg. 
4. Das Nachbestellen»,igsrecht der Gemeinde» bei 
zn niedriger B e ra n lL W L L n r Staatseinkominen- 
steuer: S tadtrath  SchiWstönigSberg. 5. D as V er­
hältniß der Eisenbahnverwaltnug znr Laudes- 
volizei: Erster Bürgermeister Pohl-T ilstt. 6.
Weiche Beleiichtnngsmt empfiehlt sich für kleine 
und m ittlere S täd te: G as- n»d Wasserwerksdirek- 
tor Grenz-Brnnnsberg.

Angerburg, 12. M a i.  (Plötzlicher T o d , Der 
erst kurze Z e it hierselbst a ls  kö.,iaiicher Eiknibabn- 
betriebsiuspektor angestellte H err M n>^ ist am 
Soiniabend infolge Schlagansalls plötzlich ver­
storben. H err M .  stand im  Begriffe, in nächster 
Zeit seine Hochzei zu feiern. Seine B rau t, V o r­
steherin einer deutschen Schnle in Newvork, be­
findet sich gegenwärtig gerade auf der Reise hier- 
her und ahnt noch nicht den beklagenswerthe» 
Verlust, der sie betroffen.

Hvhenstein O stpr. 14. M a i.  (Blitzschlag in die 
Kirche.) Leute Nachmittag ging ein G ew itter 
nieder. E in  Blitz fuhr in den Thurm  der Kirche 
ohne zu zünden, zersplitterte aber alle vier 
Schalllochthüren und richtete eiuiae Beschädigungen 
an Dach und Thurm  an D ie Glocken bliebe» un­
versehrt. von der eine» Glocke wurde der Strang  
glatt abgerissen und i»S Freie geschlendert, und 
an der Orgel wurden die Register herausge­
worfen.

Eydtkuhnen, 14. M a i.  (Bon einem Ochsen zn 
Tode gestoßen.) Beim  Viehpntzen wurde auf dem 
Gute M ilinhnen der 66 Jahre alte Loosmau» 
E riskat von einem Ochsen so heftig in den Leib 
gestoßen, daß E . infolge der erlittenen innere» 
Verletzungen starb.

Jnowrazlaw, 14. M a i.  sZnr Gründung einer 
Ortsgruppe der dentschei» Gesellschaft fü r Kunst 
lind Wissenschaft) waren gestern eine Anzahl 
Herren ans S tad t und Umgegend ans eine E i» - 
ladnng des hiesigen Landraths erschiene». A ls  B e »

Verbindung nach dem Hanptbahuhof Thor» durch 
eine zweite Weichselbrücke etwa bei der Segler- 
straße hergestellt w ird. D er Stadtbahnhof Thor»  
käme dann in W egfall. W ir  wissen nicht, inwie­
weit dieses Projekt feststeht, aber so nngünstig, 
wie es auf den ersten Blick scheint, wäre diese 
Acnderniig der ganzen BahuhossverhäUnisse auch 
im Vergleich z» dem .Z-utralbahuhossprojekt 
Weißhof bei näherer Prüfung nicht. Bei alle» 
seinen Vorzügen hat das Zentralbahuhvfsprvjekt 
Weißhof doch auch eine» recht erhebliche» Nach­
theil: es würde eine große Verschiebung in den 
Lage- und Grnndsiückswcrihverhältnissen der S tad t 
zn ungnnsten der Innenstadt herbeiführen, zumal 
wenn die Niederlegn»« der Stadtbefestignug und 
die Aufhebung der Nahonbeschränkuilgen hinzu­
käme. Schon der Ausbau der Bromberger V o r­
stadt und der Wilhclinstadt hat die Grundstücke 
der Innenstadt z»m größten Theil gegen früher 
um 40 bis 50 Prozent eiitwerthet, d. h. das M ieths- 
erträgniß derselbe» hat sich »im soviel vermindert, 
»nd wen» »»» ei» Zenrralbahnhof bei Weißhos 
erbaut würde, würde die Entwerthnng der In n e n ­
stadt sich noch weiter steigern. Nehmen w ir  »in» 
bei der oben angegebenen Aenderung der Bahn« 
hofsperhültnisse die Verbessern»» der Ve>bindnng 
nach dem Hanptbahnhofe durch eine zweile Brücke, 
so ist diese nicht niedrig zn schätzen. Ueber die 
zweite Brücke würde die elektrische Straßenbahn  
weitergeführt werden können und durch sie käme 
man von der Altstadt bequem lind in der kurzen 
Zeit vo» zehn M inu te»  nach dem Hanptbahnhofe; 
legt man den Weg zn Fntz zurück, so braucht man 
auch nicht mehr von 20 M inuten . M a »  kann 
nicht saae». daß eine solche Verbindung nach dem 
Personenbahnhof schlecht wäre. Auch für den 
Personenverkehr nach dem Bahnhof Mocker würde 
mau sich der elektrischen Straßenbahn bis znm 
Bahnhöfe bedienen könne» und was den G üter­
verkehr anlangt, so würde sich für einen großen 
Theil des Stadtbezirks die Entfernn»» »nd die 
Verbindung nach dem Bahnhöfe Mocker für den 
Wagenverkchr nicht «»günstiger stellen, als nach 
einem Güterbahnhof bei Weißhof. Eine Straßen- 
bahnverbindung »ach dem Hanptbahnhofe würde 
auch die Ortschaften innerhalb der Fortlin ie  am 
jenseitigen Weichselufer, namentlich Podgorz, mehr 
an die S tad t Thor» anschließe», welcher Vortheil 
ebenfalls ins Gewicht fä llt. Ob w ir  nnS da nicht 
doch trösten könnten, wenn ans dem Zentralbahu-

treter des Herrn Oberpäsidente» war zn dieser 
Versammln»» H err RegiernngSassesior v. T illh  
a»S Pose» anwesend, der H err RegiernngSpräfl- 
dent ließ sich dnrch H err»  Reaierniigsassessor von 
Bodenberg vertreten. D ie  Gründung der O rts ­
gruppe wurde beschlossen, n»d sämmtliche Anwe­
sende» erklärten ihren B e itr itt , nun» Vorstand 
gehören «. a. die Herren Landrath Lücke, Oberst 
Stnd und Erster Bürgermeister Treinies.

Tchildberg, 14. M a i.  (F ü r Uebernahme der 
höhere» Privatknabenschule) auf den städtischen 
E ra t habe» sich die Stadtverordneten erklärt.

Driesen, 13. M a i.  (DaS Konknrsverfahre») ist 
über das Vermögen der märkische» Steingnt- 
fabrik Aktiengesellschaft in Bordamm-Driesen er­
öffnet worden. W ie verlautet, liege» 50 Proz. in 
der Masse.

Die Abschiedsfeier für 
Herrn Landrath Petersen-B riefen,
welcher als koininissarischer Oberregiernnasralh  
und Leiter der Abtheilung für Kirchen- »nd Schul­
wesen an die Regierung i» Giunbinne» versetzt ist, 
fand Donnerstag in Briese» im Hotel „Schwarzer 
Adler" statt und nahm die Form erhebendster Kund­
gebungen der Liebe und Anhänglichkeit fü r den 
Scheidenden an. H err Landrath Petersen, dessen 
»»gemein ausgeprägtes Berwaltnngsgeschick schon 
früh au maßgebender Stelle bemerkt wurde, wurde 
bereits als junger NegiernnaSassessor Von 2 8 Jahren  
am 1. Oktober 1887 an die Spitze des ans Theilen 
der Kreise Thor», Cnlm , Graudenz und S trasburz  
nenbegriiudeten Kreises Briesen berufe» und bald 
darauf znm Landrath ernannt. W ie alücklich diese 
Berufn»« war. zeiate sich schon vom früheste» B e­
ginne seiner Wirksamkeit an. Es verging kein 
Ja h r. in welchem eS H err» Landrath Peterse» 
nicht gelnngeu wäre, dnrch die in höchstem M aße  
ihm eigene zielbewußte Energie, verlmiide» m it 
einer besonders glücklichen Hand. welcher es gelang, 
den Erfolg selbst an solche Unternelnnnuge» zu 
fesseln, bei denen andere keinen Erfolg voraussehen 
konnten, einige für den Kreis besonders wichtige 
Schöpfungen ins Leben zn rufen. Zunächst in die 
Auge» springend ist die ihm zn verdankende durch­
greifende Besserung n»d mnstergilt!aeAttsgestaIt»»a 
der Verkehrsverhältniffe des Kreises. E r  hat 60 
Kilometer Vollchanffeeen bauen »nd weitere wicht ige 
Chansseestrecken in Angriff nehmen lassen, eine für 
die finanziell beschränkten Verhältnisse des Kreises 
Brieseu sehr bedeutsame Leistung. E r  hat dte 
elektrische Stadtbahn Brieseu geschaffen und seinen 
Einfluß zugunsten des Banes der Kleinbahn 
Cnlnisee-Mclno. sowie der Eisenbahn Schönsee- 
Gollub-Strasbnrg m it Ersolg anfgewendet. I n  
der stets vo» ihm vertretenen Ueberzeugung, daß 
die Landwirlhschaft der Grundpfeiler des W ohl 
standes des Kreises Briesen ist, hat er sehr viel 
seit!» auf die Hebnng der Landwirthschast hinge 
wirkt. Sein eigenartigster, der Verwirklichung 
naher P la n  ans diesem Gebiete ist die GrNnditng 
vo» Arbkiteraiisirdelnnge» zur allmähliche» Be- 
hebnna des ArbeitermangelS. Um die Arbeiter an 
die Scholle zu fesseln, solle» geeignete» Personen 
der Arbeiterbevölkernng bei geringen Anzahlungen 
Arbeiterstellc» vo» 2—4 Morgen m it je einem 
Arbeiterhanse gegen Beleihnng durch die Nenle»- 
ba»k und den Kreis verkauft werden. D ie Herren 
Minister für Landwirthschaft und Finanzen, welche 
sich für den P la n  lebhaft interessire». haben kürz- 
Uch für die zn begründenden Ärbeiterstelle» den 
Nentenbankkredlt eröffnet, während der Kreistag 
seinerseits 100000 M k. znr Beleihnng der Arbeiter- 
stelle» bereitgestellt hat. S ei» Werk ist auch die 
Begründung des landwirthschafllichen KreiSvereins. 
die Begründung von 3 großen Wassergenossenschafte»

hofsprojckt Weißhof. wie eS den Anschein hat. 
nichts werden sollte und w ir  nnS m it der besseren 
Verbindung nach dem Hanptbahnhos und m it der 
Mitbenutzung des Bahnhofes Mocker begnüge» 
müßte»? — I n  den letzten Tage» geht nun noch 
das Gerücht, daß die obere Bahnbehörde den 
Verkehrswiiuscheu der Thorner insoweit Rechnung 
trage» wolle, als sie vor dem Leibitscher Thor 
aus dem großen Götz'sche» Felde, an welches das 
Nomienvorwerk anstößt, einen Zeutralbahnhof für 
Thorn «nd Mocker zn erbauen beabsichtige. ES 
handelt sich hierbei «in Mockeraner Gelände. 
Vielleicht ist das Gerücht nur darauf zurück­
zuführen. daß man soeben vo» privater Seite 
wegen Ankaufs des Nonnenvorwerks m it der Be­
sitzerin. der katholischen St.-Jakobsgemeinde zu 
Thorn, in Unterhandlungen getreten ist und ein 
größeres Feldstück »eben dem Götz'schen Felde von 
dem Besitzer Nowacki bereits angekanst hat. E s  
wäre keine üble Id ee , hier einen Bahnhof für 
Thor» »nd Mocker anzulegen man würde 
zwei Fliege» m it einem Klapp schlagen —, wenn 
die Sache nur technisch auch an dieser Stelle aus­
führbar wäre und das scheint «ns bei der große» 
Steigung, welche das Gelände hier i» geringer 
Entfernung vom Stadtbabnhofe bezw. von der 
Eisenbahnbrücke erreicht, reckt zweifelhaft. Jeden­
falls ist die Frage der Verbesserung nnserer Bahn- 
hofsverhältiiisse eine Angelegenheit, die zurzeit 
unser ganzes Interesse in Anspriick mnnnt, n»d 
man ist aufs höchste gespannt, zn welcher Losung 
sich die obere Eisenbahnbehörde entschließen wird.

Z n r aktneNen Tagessrage w ird  jetzt eine kom­
munale Frage, die bisher ganz im Hintergründe 
gestanden h a t: die Frage der N i e d e r l e g n  ng  
der  i n n e r e n  S t a d t n m w a l l n n g  und der 
M ilderung bezw. Aushebung der Nahonbeschräu- 
klingen. Diese Frage ist jetzt auch in Thor» ihrer 
Verwirklichung herangereift, die Verhandlungen 
zwischen dem M ilitärfisknS  und der S tad t sotten 
soweit gediehen sein, daß die Niederlegung der 
Fkstiingsiiniwalluna zwischen Bromberger« n»d 
Cnlmer Thor schon beschlossene Sache ist nnd es _ 
sich nur noch darum handelt, welche Geldsnmme gl 
die S tad t an den M ilitärfiskn ssür dasfreiwerdende fl 
Gelände zn zahle» hat. ES ist klar. daß die 
Niederlegung der iuneren Stadtnm wallnng für 
die weitere Entwickelung ThornS von größter 
Bedeutung sei» w ird, aber obgleich diese Bedeutung 
nur in der Richtung eines ' ^

und die Einführung der Billlenkörordnnng. deren 
ganz außerordentliche EInwlrknng auf die V er­
besserung der Nindvlehzncht erst in diesem Früh­
jahr vo» antoritativer Seite anerkannt ist. D er von 
ihm begründete Lnxnspserdeinarkt. bei dessen E in ­
richtung Briesen anS einem Wettbewerb mehrerer 
Städte (darunter Graudenz und Thorn) als Siegerin  
bervorging. ist als ei» sehr bedeutendes M it te l znr 
Fördern»« der edle» Pferdezucht im südliche» West» 
Preußen n. a. anch vom Herrn Landwirthschafts- 
minister anerkannt. Ih m  zn verdanken stnd seruer 
die Begründung des hiesigen deutschen BereinS- 
hanses. die Gründung des segensreich wirkenden 
und sür Fälle der Noth m it angesammelten M itte l«  
ausgerüstete» Kreisfra»e»verrius. dte Begründung 
von 8 neuen Kriegervrrciiie» außer den bei seinem 
A m tsan tritt bereits vorhanden gewesene» 2 V er­
einen !m Kreise, der jetzt in der Ausführung be- 
griffene Ban eines Geme'uidehanses und der B au  
des mustergiltig eingerichtete» Johanniter-KrriS- 
k> ankenhanseS. D ie Einrichtn»!) der Diözese Briesen» 
die Erweiterung der hiesigen evangelischen Kirche 
und der Bau des hiesige» Pfarrhauses, welches der 
Herr Generalsiiperintendcnt das schönste P fa r r ­
haus WestprenßenS genannt hat. sind wesentlich 
durch seine Bemühungen zustande gekommen. Seine» 
Einfluß hat er anch fü r die Einrichtung der elek­
trischen Beleuchtung in Briefen und den soeben in 
Angriff genommenen B an der Wasserleitung ein­
gesetzt. Z w a r noch nickt gelungen, aber infolge 
der Bemühungen des Herrn Landraths P . zu er­
warten ist die Verlegung einer Garnison nach 
Brieseu und die Errichtung eines Amtsgerichts in  
Schönste. Auch der nicht mehr lange von der Hand 
zn weisende B an eines »enen KreiShanseS au 
Stelle des aemiethete» Hauses bleibt seinem Nach­
folger vorbehalten. D ir  hervorragende Thätigkeit 
des H err» Landraths P  im Provinziallaudtage ist 
bekannt.

D ie Abschiedsfeier am Donnerstag eröffnete H err 
Kreisdepntirter R ich ter-Zaskotsch  m it einem 
Kaiserhoch. Dann dankte Herr R . den aus den 
Nachbarkreise» sehr zahlreich erschienene» Fefttheil- 
»ehmern für die langjährige Aufrechterhaltung de» 
freundschaftlichen Verhältnisses z» unserer Kreis- 
Verwaltung. M i t  bewegten Worten schilderte der 
Redner die Gefühle der Wehmnth über den dem 
Kreist bevorstehende» nnersetzlicken Verlust nnd der 
Freude über die dem verehrten Krrisoberhanpte 
-»theil gewordene Beförderung. D ie hervorragendste 
Eigenschaft des Scheidenden sei die rücksichtslose 
Stellung seiner gewaltige» Arbeitskraft in den 
Dienst des Allgemriniuteresses gewesen. Redner 
theilte m it. daß die Kreisbewohner aus bereits ge­
sammelten freiwilligen Beiträgen dem H err» Land­
rath eine Ehrengabe zugedacht haben, welche leider 
wegen der unerwartet schnellen Abberufung de» 
Herrn Landraths noch nicht eintreffen konnte. D as  
Geschenk besteht aus 26 silbernen Tellern, von denen 
jeder den Namen einer S tad t bezw. eines Am ts­
bezirks des Kreises m it Widmung trägt, und einem 
zugehörige» altdeutsche» Silberkasten m it Widmung. 
Die Rede klang in ein Hock ans de» Scheidenden 
aus. — H err Bürgermeister v. G ostom  Sk i -  
Briefe» gedachte der zahlreiche» Verdienste des 
Herrn Landraths P . «in die S tad t, verglich die 
Verhältnisse vo» einst und jetzt nnd überreichte 
dc» auf Beschluß der Stadtvertretung dem Herrn  
Landrath verliehenen Ehrenbüraerbrief als das 
höchste, was die S tad t z» vergebe» habe. — H err 
Superintendent D o l i v a  wies auf die von dem 
Scheidende» erworbene, dnrch dir Anwesenheit so 
vieler Abschiednehmender zutage tretend« Anhäng­
lichkeit der Kreisbewohner hin. feierte die bereits 
erwähnte» Verdienste desselben um die evangelische 
Kirche im  Kreise Briesen, seine Thätigkeit als stell­
vertretender Vorsstzender des GemeindekirchenrathS 
und keine strenge P a r itä t  gegenüber den andere»

liege» kann, fleht ma» der Niederlegung der 
Stadtnm wallnng in einem Theil unserer Bürger- 
schaft m it gemischten Empfindungen entgegen. 
Dieser Theil unserer Bürgerschaft sind die Haus­
besitzer der Innenstadt, denen von der Nieder- 
legnng der Stadtnm w allnng wieder eine E n t- 
werthnng ihrer Grundstücke droht. D a m it w ird  
sichdieLaaediestrHansbesiverzstmIichernstgestalten. 
S eit fünfzehn Jahre» habe» sich die Verhältnisse der 
Hausbesitzer der Innenstadt bei »us ganz erheb­
lich geändert. B is  M it te  der 80 er Jahre ging 
es ihnen gut. die M iethe» in der Innenstadt 
waren hock nnd brachte», da die Wohnungen immer 
alle vergriffen waren, eine gute Verzinsung der 
Häuser. Dann begann der Ansban der Brom - 
berger Vorstadt, m it dessen Weitergang sich die 
günstige Position der HanSbesttzer in der In n e n ­
stadt immer mebr verschob. Später kam noch der 
Ausbau der W ilhelmstadt und zugleich die 
Wasserleitung «nd Kanalisation m it den Lasten 
hinzu, die sie den Hausbesitzer» auferlegte. D ie  
Miethe» in der Innenstadt behielten ihre ab­
fallende Tendenz bei. die Hausbesitzer aber mußten 
die Ausgabe fü r die Ins ta lla tio n  der Wasser­
leitung und Kanalisation, sowie das Wassergeld 
und die Kanalgebiihr übernehmen, ohne dieses 
auf die M ieth er abwälzen zn können. Heute stnd 
die Hausbesitzer in  der Innenstadt soweit ge­
kommen. daß sie — m it AnSnahme derjenige» 
Häuser, die besonders hohe Ladenmielhen haben 
— nur noch zwei D r itte l oder gar blos »och 
die H älfte  der M iethen wie früher, be­
kommen. B ei dieser schlechten Verzinsung der 
Häuser befinden sich viele Hansbesitzer schon i»  so un­
günstigen Verhältnissen, daß ma» von einer Noth­
lage sprechen kann. W as soll nun werden, wenn 
die Niederlegung der Stadtnm wallnng und die 
Bebauung weiteren Geländes noch weiter ans die 
Wohmingsmiethe» drücken w ird ? Ob die M iethen  
an sich und vom Standpunkt der WohnnngS- 
Miether zn niedrig sind, können w ir hier ganz 
dahingestellt sein lassen. m> Verhältnisse zu den 
Grundstttckspreisen. welche die heutige» Besitzer 

ezahlt haben, sind sie unstreitig so nredrig. daß 
,:ck eine R entabilitä t der Häuser bei einem be- 
trächllichen Theile derselbe» kaum »och rrgiebt. 
D a ist es begreiflich, daß man auf Selten der be- 
drängte» Hansbesitzer de» Wunsch hat, eS möchte

- ........... . mit dem Bau vo» Häusern nnd mit der Schaffung
gesunden Fortschritte» von weiteren Wohnnngrn Einhalt gethan werden.



Konfessionen. Redner wünschte dem Herrn Land­
rath besonders für seine Thätigkeit als Dirigent 
des Kirchen- und Schulwesens im Gnmbinner 
Bezirke Gottes Segen. — Herr Landschaftsrath 
A b r a m o w s k i -  Jaikowo dankte dem Scheidenden 
im Namen der Kreise Strasburg, Löbau, Grandenz. 
Briesen. Culm und Thorn für die Errichtnng nnd 
bisher so glückliche Leitung des Luxnspserdemarktes. 
— Herr Krrisansschußasststent Lemke überbrachte 
im Auftrage einiger Landgemeinden des Kreises 
AbschiedSgrüße, und feierte den Scheidenden als 
den stete» warmen Freund der Kleiiigrnndbesitzer. 
welche ihn stets als ihre» erfolgreichsten Heiser 
und Berather verehren werden. Nicht nur das 
Gebe», sondern auch das Nehmen habe der Herr 
Landrath so gestaltet, daß es den Betroffenen zum 
Segen geworden sei. Bei der wunderbaren Kennt­
niß des weftpreutzischen BanerncharakterS. welche 
dem Scheidenden eigen war. hätten die Kleingrund- 
besttzer vorzugsweise ein Recht, ihn als den ihrige» 
zu betrachten. Auch im Namen der Kommunal- 
beamten des Kreises, denen der Gefeierte ein strenge 
Ansordernngeu stellender, aber trotzdem wohl­
wollender Chef gewesen ist. richtete der Redner 
Abschiedsworte au den Herrn Landrath. — Herr 
Hanptmann Mae rcke r  - Thor», der Vorsitzende des 
Kriegerbezirks Thor», gedachte der Wirksamkeit des 
Herrn Landraths im Interesse des Kriegervereins- 
Wesens und rief ihm ei» „Auf Wiedersehe» bei der 
Fahneuweihe i» Gollub!" z». — Herr Stadt- 
kämmerer Ka » u o ws k i  sprach Abschiedsworte im 
Namen des Kriegervereins und der sonstige» Ver­
eine Briesens. — Herr Oekonomierath V e t e r s e n  - 
Wrotzlawke» toastete auf den Kreis Briefe», dessen 
treue Kameradschaft mit den Stammkrcisen er 
hervorhob. — verr Rittergutsbesitzer und Kreis- 
ausschnßmitglied v. K ries-Friedenau versicherte 
un Name» des Kreises Thorn »nd als persönlicher 
Freund de» Scheidenden eines dauernden Ange- 
denkens. — Herr Amtsvorkeher «nd Ansiedler 
Kossack-Nnßdors sprach den Dank der Ansiedler 
für das ihnen stets bewiesene wohlwollende Ent­
gegenkomme» aus. — Herr Landrath P e t e r s e n  
erwiderte mit ergreifenden Worten unter Rück­
blicken auf die bisherigen Wendepunkte seines 
Lebens, wie er sich jetzt an einem neuen Wende­
punkte sehe. dessen Ueberwindung ihm mit Rück­
sicht auf sei» langjähriges Wirken im Kreise außer­
ordentlich schwer falle. Wenn er für den Kreis 
manches erreicht habe. so sei ihm hierbei vieles 
zugute gekommen. Das glückliche Gemisch von 
Wald. Wasser. Wiese» und Acker, welches der Kreis 
ausweise, die Betriebsamkeit seiner Bewohner, die 
bereitwillige Hilfe des Kreisansschusses. der anderen 
Behörde», der Kreiseingeseffenen und Nachbar- 
kreise n. a. seien ihm wesentliche Stützen gewesen. 
Er sei ein Feind von Schlagworte», wenn aber 
solche als Richtschnur für die Thätigkeit des Land­
raths gegeben werden solle», so empfehle er das 
Bibelwort: Du sollst deinem Nächsten keinen Schaden 
thun und ihm helfen in allen LeibeSnöthen. Nicht 
der Kopf. sondern das Herz müsse der Steuermann 
des Laudraths fein. E r sei der unsere und werde 
es immer bleiben. Redner schloß mit dem Wunsche, 
daß der ihm theure Kreis Briese» wie bisher in 
Gottesfurcht. Köuigstreue. Vaterlandsliebe nnd 
der Unterordnung des Privatintereffes unter das 
Allgemrininteresse verharren möge. und mit einem 
Doch auf den Kreis Briesen, sowie auf das ganze 
Culmerland. — Dann richteten noch die Herren 
Vordecke- Falkenfteiu. Bans  i- Thorn nnd Bürger­
meister Hartw ich-Cnlm see. dieser im Namen 
des Vorstandes der Kleinbahnaktiengesrllschast 
Culmsee-Melno.Abschiedsworte an den Scheidenden. 
Herr Amtsrichter T r i e b e !  trug ei» von Herrn 
Berwaltnngsgerichtsdil ektor v. Kehler - Marien- 
werder verfaßtes humoristisches Gedicht vor. Viele 
Abschiedswünsche, n. a. ein Telegramm vom Herrn 
Regierungspräsidenten in Marienwerder. Ware» 
eingegangen. Die Kapelle des Infanterieregiments 
von Borcke aus Thorn stellte bei dem Festeste» 
die Tafelmusik. M it dem, was sie aus die Tafel 
brachte, leistete die Küche des Hotels „Schwarzer 
Adler" vorzügliches. Die S tadt war festlich ge­
schmückt.

Lokalnachrichten.
8i»r Erinnerung. 17. Mai. 1886 * König 

Alrons XIII. von Spanien. 1885 Die Admirali- 
tatsinsel» kommen nnter deutsche» Schutz. 1860 
* Natalh von Knobelsdorff-Brrnkenhvff. geb. von 
Eschstrnth zu Schwerin i. M. Romanschrift­
stellerin. 1838 's Charles Manrice de Tallrhrand

Das geht nunnicht. denn ein Mangel an mittleren 
Wohnungen rst rn Thorn vorhanden nnd im 
Interesse der Hebung unserer Stadt muß dieser 
Mangel beseitigt werden, damit nicht ante 
Steuerzahler, die sich in Thorn niederlasten wollen, 
darau gehindert werden. Den Hausbesitzern muß 
von anderer Seite her geholfen werde», «nd zwar 
in der Weise, daß man sie in den besonderen Ab­
gabe». die ihnen aufgebürdet sind. entlastet. Nur 
so kam, die Noth. i» welche die Entwickeln»« 
»»serer S tadt in den beiden letzte» Jahrzehnten 
die Hausbesitzer der Innenstadt versetzt hat, ge- 
hobenwerden. Es giebt Gemeinden genug, iu welchen 
mau die Wasterleitniigs« »nd Kanalisationsab­
gaben allgemein vertheilt hat — bei uns mästen 
sie von den Hausbesitzern getragen werden. 
Da erscheint es als ein Gebot der Ge­
rechtigkeit. znr Entlastung der Hausbesitzer 
wenigstens doch einen Theil der besonderen Ab­
gaben für die Wasserleitung und Kanalisation 
aus die Allgemeinheit zu übernehmen. Könnte 
das nicht mit dem Wastergelde und mit der 
Koualgedühr geschehe»? Aus der FenersozietätS- 
koste wird bekanntlich ein Zuschuß zum Waster- 
lertnngs- nnd Kanallsatwusktat geleistet -  könnte 
dieser.nicht auch den Hausbesitzern in der Innenstadt 
zu Gute gerechnet werden, da diese es gewesen 
stnd. welche de» Fenersozietätsso-idS begründet 
haben? Vielleicht läßt sich auch später, wenn die 
S tad t das erworbene Gelände zn höheren Preisen 
verkauft, ein Fonds sammeln, um den Hausbe­
sitzern beizuspringen — nnd wäre es auch etwa nur 
dnrch Verstärkung des Feuersozietätsfonds — 
warte» läßt sich aber nicht länger mit der Hilfe 
für die Hausbesitzer: sie mäste» in ihren beson­
deren Abgabe» entlastet werde», noch ehe sie in­
folge der Niederlegn»« deriuuereu Stadtumwallung 
von einer nenen Entwerthnug ihrer Grundstücke 
betroffen werden. Die Sache ist ernst »nd wichtig 
geuug — möge von der städtischen Verwaltung 
tu sorgfältige Erwägung genommen werden, was 
von chrer Seite znr U e b e r w i n d u n g  der durch 

Erweiterung der Stadt verursachten K r i s i s  
^^ii tz de r  i n n e r e n  S t a d t  gethan

PSrigord in Valencah. Berühmter französischer 
Diplomat. 1836 * Anna, Landgrästn von Hesse», 
geb. Prinzeß von Preußen. 1822 f  Anglist. Herzog 
zu Sachsen-Gotha nnd Alteubnrg. 1821 * Seb. 
Kneipp. Natnrheilreformer. 1809Napoleon dckrctirt 
die Abführung des Papstes nach Frankreich. 1749 
* Edward Jenner zu Berkeley. Entdecker der 
Schubkraft der Kubpockenimpfniig. 1742 Schlacht 
bei Czaslan und Chotusih. Sieg Friedrichs des 
Großen. 1727 f  Katharina I,. Kaiserin von Ruß­
land. 1525 Sieg Herzogs Auto» von Lothringen 
bei Elsaszgber» über die aufständischen Bauern.

Thorn» 16. M ai I9V2.
— ( I n v a l i d e n n n t e r f t i i t z n  » gen.) Das 

Kriegsministerium hat die Militärbehörden an­
gewiesen. i» Invaliden- oder sonstigen Militär- 
nnterstütznngsouarlegenheiten die direkte In a n ­
spruchnahme der Zivilärzte, welch« den Invalide» 
rc. behandelt haben, zn vermeiden. Nöthigenfalls 
ist den Gesnchftellern die Beibringung der zivil- 
ärztlichen Zengniste z» überlasten. I »  Bedürftig- 
keitsfällen kann das Generalkommando Beihilfen 
zur Beschaffung dieser Atteste gewähre».

— (Die  » e n e  Rechtsch r e i b  ung).  die am 
1. Januar 1903 in Deutschland, Oesterreich nnd 
der Schweiz inkraft tritt, soll auch bei sämmtlichen 
Staatsbehörden eingeführt werden, wie es in der 
Verfügung heißt, „znr Beseitign»« der großen 
Verschiedenheit auf dem Gebiete der deutschen 
Rechtschreibung". Um dieses Ziel zn erreiche», 
wird den Beamten das ministerielle 15 Pf.-Heft- 
chen „Regeln für die deutsche Rechtschreibung" 
zum Studium empfohlen.

— (Feuer löschwesen. )  Der Minister des 
Innern hat in Aussicht genommen, die öffentlichen 
Fenerversicherungsanstalteu und die privaten Feuer- 
verstchernngsgesellschaften dnrch jährliche Beiträge 
znr Ausbringung von Mitteln zn den Kosten des 
Feuerlöschwesens heranzuziehen. Zurzeit finden 
Erhebungen über den Umfang dieser Kosten in den 
einzelnen Kreisen statt.

— ( L a n d w i r t h e ,  v e r s i c h e r t  e n r e F e l d -  
s r üc h t e  g e g e n  Hage l  l) Ob wir eine» Hagel- 
reiche» oder hagelarmrn Sommer bekommen, kann 
niemand mit Bestimmtheit sagen Zieht man aber 
die grobe Neigung znr Gewitterbildnng inbetracht. 
so darf mau auf einen gewitterreichen Sommer 
rechnen. Es ist daher den Landwirthen dringend 
zu empfehle» — wen» es noch nicht geschehen sei» 
sollte — sobald als möglich ihreFeldsrnchte gegen 
Hagel zu versichern.

Bon der Grenze. 13. Mai. (Radfahrer als 
Schmnggler.) Daß ein Fahrrad auch als Mittel 
zum Schmuggel diene» kaun. zeigte sich bei der 
Festnahme zweier Rodler in Neustadt, die seit 
längerer Zeit einen fchwuughasten Schmuggel 
mit Flockseide betrieben. Dadurch, daß die jungen 
Leute i» regelmäßigen Zwischenräumen die Grenze 
passierte», hatte man Verdacht gegen sie geschöpft. 
Die Schmnggelwaaren entdeckte man »ach längerer 
Untersuchung schließlich iu den Lnstschlänchen der 
Räder.

Die vulkanischen Aiisvrirche ans 
den Antillen.

Im m er weitere traurige Einzelheiten werde» 
von dem Unglück auf Martinique bekannt. Vom 
Schiff „Teresa Lovico" wurden verschiedene M än n er  
gerettet. Einer derselbe» sagte: „Erst gab es 
ei» furchtbares Getöse wie von einer Explosion, 
und sofort darauf kam der Wirbelsturm von Ranch 
und Feuer. Der Ranch war so furchtbar und 
giftig, daß er mehr noch als Feuer verbrannte. 
Wer ihn athmete, fiel todt hin. Feuer verbrannte 
die Stadt überall. Nahe bei mir sah ich nur todte 
Mensche», aber am Ufer bemerkte ich Männer 
und Frauen, die mitten zwischen Flammen hiu- 
und herliefen. Sie liefen nicht lange, der erstickende 
Ranch kam nnd dann fiele» sie nieder wie Fliegen. 
Die Explosion, der Ranch, das Fener — alles kam 
»nd ging i» drei Minuten, aber die S tadt brannte 
drei Stunden. Dann war jedes Hans verschwunden 
»»d nichts lebendes mehr vorhanden. Ennge 
Leute von de» sinkenden Schiffen gelangte» an das 
Land und verbraunte» dort." — Das Dorf Jrrine, 
südlich von S t. Pierre, verbrannte fast ganz, nnd 
fast alle Einwohner winden getödtet. Einer der 
Ueberlebrndeu, der sich nicht mehr erhole» wird. 
sagte, das Meer sei kochend heiß gewesen nnd sei 
auf das Land gekommen. — Nur 12 Ucberlebende 
ans S t. Pierre sind im Militnrlazareth von Fort 
de France, während 3000« Leichen umherliegen 
oder unter den Ruinen begrabe» sind oder im 
Meere schwimmen und von Haifischen benagt 
werden. 28 halbtodte verkohlte Menschenleibrr 
wurden nach Fort de France gebracht, 16 davon 
stnd schon gestorben, und nur vier hofft man am 
Leben zn erhalten.

Unter den Bewohnern von Fort de France 
welche in S t. Pierre Angehörige hatten, ist auch 
Behanzi». der im Fort inlrrnirte ehemalige König 
von Dahoineh. Einer seiner Söhne war Pensions- 
zögling des Lhcenms der zerstörte» Stadt. Seine 
letzte Mittheilung an de» Vater war. daß er sich 
auf die bevorstehende Pfingstparthie frme. deren 
Ziel der Gipfel des P-ls-Berges sein sollte. .

Im  französische» Ministerium der Kolonieen 
wird mitgetheilt, daß sich in den Archiven Dupurate 
der standesamtlichen Eintragungen der Z">e 
Martinique bis »um Jahre 1900 .b e s t^  - ,n ü ' 
Ministerium bat man begonnen, eine Name 
danach ausznarbeiten nnd man ladt d>ele>ilgei. 
welche Angehörige unter den Bernnginckte» v 
mnthcn. ein. sich direkt unter Bezeichnn»« der 
Personen an das Ministeriirm zn wenden.

Aus Fort de France hat der Kommandant des 
deutschen Kriegsschiffes „Falke folgendes Tne 
gramm nach Berlin gesandt. Bewohner von S t.
Pierre sänimtlich todt. Gouverneur von M ar"  
niqiie ebenfalls, 20« verwundet. 3 0 0 0  Personen 
der Umgegend stnd durch den „Suchet und das 
dänische Kriegsschiff „Balkhrien" hierher gebracht 
worden. Habe Proviant und Berbandsuuttel über 
gebe». .

Nach einem Telegramm anS Newhmck ist Vie 
Zerstörung von S t .  B in  cent  nnd der Hauptstadt
Kingston nach allgemeiner Ansicht nur eine Frage von
Stunden. Fürchterliche Explosionen folgen sich 
von Sekunde zu Sekunde nnd ein fortwährender 
Donner wird hörbar. Dichte Wolke» nnd kolossal 
Menge» von Aschenregen speit der Vnlka» nom 
ans. Die vnlkanische Eruption bat den ganzen 
nördliche» Theil der Insel zerstört. Die Lava- 
masten dringe» immer weiter vorwärts und haben 
bereits viele Dörfer vom Erdboden weggefegt. 
I n  Kingston haben sich die Bewohner in die 
Keller geflüchtet, wo sie Hilfe erwarten. Dichte 
kchvane Wolke» lagern über -rn Inseln «nd er­

strecke» sich theilwrise noch auf das Meer hinaus. 
Brennende Steine und Asche verhindern die 
Dampfer. sich dem Lande z» nähern. Zwischen 
S t. Vincent nnd der nahe gelegenen Insel S t. Lncia 
ist das Meer von dichtem Aschenschntt bedeckt. 
Anf große Entfernungen sieht man ganze von 
Lavastromen gebildete Insel». Außerdem wird 
noch berichtet, daß ein schwerer Chklon sich den 
Antillen nähert.

Auch aus dem Festland von Zentralamerika 
w»den jetzt Naturerscheinungen gemeldet, die 
^ ^ °A ? 'L .'." en  Bttlkaiia»sbriichen anf Martinique 
«ud S t. Vincent in Zusammenhang zn bringen 
sind. Wie ein Telegramm ans Newhork meldet, ist 
bei Guadalagara in Mexiko eine leichte Erder- 

v ^ M r t  worden. Ferner sind die der 
Corliito-Eiseiibahligesellschast gehörigen Docks bei 
Monnocombo ander  Nordwestseite des Nicara- 
guasees durch ein Erdbeben zerstört worden 
Der Moiliit Momotombo speit Ranch und Asche

Die fürchterliche Bernichtnngskrast der Lava 
die sich bei dem Ansbrnch ans Martinique in so 
grauenerregender Weise zeigt, wird erklärlicher, 
wen» man sich vergegenwärtigt, daß die Temperatur 
der Lava zu der Zeit, wo sie dem Krater entströmt, 
auf 2000 Grad Celsius veranschiagt wird. An der 
Oberfläche kühlt sie sich schnell, im innern jedoch 
so langsam ab. daß manche Lavaströme noch »ach 
vielen Jahre» eine beträchtliche Wärme enthalte». 
Als Dr. Th, Thoroddsen, der berühmte isländische 
Gelehrte, dem die geologische Erforschung ganz 
Islands zn danken ist. de» Vulkan Sveignagja 
im Jahre 1876. also ein Jah r nach dem großen 
Ansbrnch. besuchte, fand er noch in sechs Fuß 
Tiefe eine Hitze vo» 30V Grad Celsius, in den 
Lavasvalten außerhalb des Kraters und je »ach 
Abstand von diesem 209—13« Grad Celsius. Dabei 
hat dieser Lavastrom eine durchschnittliche Dicke 
von 25 Fuß. Als der norwegische Professor im 
Jahre 1881, sechs Jahre nach dem Ansbrnch 
dieselbe Stelle besuchte, waren die Schlacken eine» 
Fuß nnter der Oberfläche noch so heiß, daß man 
kaum die Hand daran halten konnte. Aehnlicbe 
Beobachtungen wurden auch bei der Lavamaffe 
des Hekla gemacht.

* .  *
Das Zentralkomitee der deutschen Vereine 

vom rothen Kreuz beschloß in der am Mittwoch 
in Berlin abgehalten Sitzung den Erlaß eines über 
ganz Deutschland zn verbreitende» Aufrufs zu 
Sammlungen, welche den Zwecken der Hilfsaktion 
für Martinique dienen — Die Stadtver­
ordneten Berlins nahmen am Donnerstag debatte- 
los den Antrag auf Bewillignng von 4000« Mk. 
für die infolge der Naturereignisse anf den An­
tillen Nothlkideudr» an. nachdem die geschafts- 
ordnungsmäßig vorgeschriebene Ausschußberathnug 
im Laufe der Sitzung selbst stattgefunden hatte.

Die vom französischen Ministerium der Kolonieen 
eröffneten Sammiunge» für die Opfer der Ka­
tastrophe vo» Martinique hatten bis Mittwoch 
drei Millionen Franks ergebe» einschließlich der 
Beiträge des Auslandes.

I n  der Sitzung des englischen Unterhauses am 
Donnerstag zählte in Erwiderung auf eine An­
frage der Erste Lord des Schatzes Balfour die 
von den anderen Kolonieen bewilligte» Beiträge 
auf nnd erklärte, die Regierung sei bereit, die ans 
anderen Quellen stammenden Beisteuer», iu wie 
hohem Maße es immer erforderlich sein sollte, zu 
ergänzen.

MaimiafaltilreS.
( G e g e n  d i e  V e r s i c h e r u n g s g e ­

s e l l s c h a f t  » V i k t o r i a " )  Ware» im August 
v. J s .  schwere Angriffe gerichtet worden, die 
in dieser Woche in mehrtägiger Verhandlung 
vor der vierten Strafkam mer des Berliner 
Landgerichts I  erörtert wurden. Am 11. 
August v. J s .  «nd in folgenden Tagen wurde 
in der Friedrichstraße in Berlin vo» Händ­
lern eine kleine Schrift angeboten, die „Ein 
W ohlthäter der Menschheit" betitelt w ar und 
sensationelle Enthüllungen über eine große 
Versicherungsgesellschaft und ihre Volksver- 
sichernng enthalte» sollte. D as Heft fand 
reißenden Absatz und dessen In h a lt  bildete 
längere Zeit hindurch den allgemeinen Ge- 
sprächsstoff. Als Verfasser der Schrift be­
zeichnete sich auf dem T itelblatt der frühere 
Lehrer, spätere Angestellte der Gesellschaft 
Hermann Koffert. E r w ar im Unfrieden 
ausgeschieden und beleuchtete nun aufgrund 
der von ihm gemachten Erfahrungen die 
Geschäftsführung »nd die Grundsätze der 
„Viktoria." Zunächst richtete sich der In h a lt 
der Druckschrift gegen die leitenden Persön­
lichkeiten der „Viktoria." Die Volksversiche- 
rnng diene lediglich dazu, den Säckel der 
Gesellschaft zu füllen, den Direktoren ein 
Rieseneiukommen und den Aktionären fette 
Dividende» zn sichern. Von dem, was das 
Volk opfere, würden 30 Prozent durch die 
Verwaltung verschlungen. Sodann schilderte 
der Verfasser die Nothlage der Agenten und 
Schreiber. Diese erlitten eine schlechte Be­
handlung bei schwerer Arbeit für einen 
Hundelohn, der ihnen kaum möglich mache 
^  Leben zu fristen. Die Direktoren 
schwelgte» dagegen im Ueberfluß. Am 13. 
Anglist v. J s .,  am Tage der Beisetzung der 

Friedrich, waren sämmtliche Ge- 
schaftsstellen der Gesellschaft „Viktoria" ge- 
schlosse», und da es ohnehin eine Zeit der 
geichastliche,, Krise war, so entstand das Ge- 

Gesellschaft befände sich ia ge- 
sAaulichen Schwierigkeiten. Bei der großen 
Menge der Versicherten wurde in weiteren 
Kreisen Nnrnhe hervorgerufen. Die Bro- 
schiire wurde beschlagnahmt. Der Verfasser 
Koffert wurde wegen Beleidigung zur Ver­
antwortung gezogen nnd m it ihm die vier 
Verleger und Druckereibesitzer, die bei der 
Herstellung und dem Verkaufe der Broschüre 
mitgewirkt hatten. Es waren dies die 
Druckereibesiher Arthur Hermann, AmbrvstuS

Parischke nnd Gustav Wolfs, sowie der Ver­
leger und Redakteur H ans von Mosch. Der 
Hauptangeklagte Koffert hat einen umfang­
reichen W ahrheitsbeweis für seine Behaup­
tungen angeboten. Die Vernehmung der 
Angeklagten nahm fast den ganzen Dienstag 
in Anspruch. — Am Mittwoch Abend wurde 
das Urtheil gefällt. Der Gerichtshof verur- 
theilte den Hanptangeklagten Koffert zu 9 
M onaten Gefängniß; von Mosch wurde mit 
300 M ark, Hermann mit 100 M ark, Wolfs 
mit 30 M ark und Parischke mit 80 M ark 
Geldstrafe belegt. Der Gerichtshof hielt 
die gegen die „Viktoria" erhobenen Vorwürfe 
des Koffert für ungeheuer schwer und absolut 
«»erwiesen. Kein Schimmer der beleidigen­
den Unterstellungen sei dargethan, in einzel­
nen Fälle» sei geradezu das Gegentheil er­
wiesen. Der Angeklagte Koffert habe keines­
wegs aus idealen Motiven gehandelt, sondern 
^  babe ans Rachedurst und feindseligen Ge­
fühlen Grst nnd Gaste gegen die „Viktoria" 
verspritzt. Hermann habe die Broschüre ge­
druckt, obgleich ihm sein Faktor angedeutet 
hatte,' daß viele bedenkliche Stellen darin 
enthalten waren nnd er sich bei der Durch, 
sieht davon überzeugt hatte. Der Angeklagte 
von Mosch ist zur Zeit der Herausgabe der 
Extraausgabe der „Deutschen Hochwacht" 
verreist gewesen. Aber der Angeklagte V0N 
Mosch habe schon einen Tag nach der 
Extraausgabe von ihr Kenntniß bekommen, er 
habe nichts gethan, um diese znrückznziehen, 
sondern den Weiterbetrieb mit Wissen und 
Willen in die Wege geleitet, nnd da er als 
verantwortlich aus der Extraausgabe ver­
zeichnet stehe, so müsse er als der Thäter 
gelten. D as Gericht habe gemeint, daß sich 
ein empörenderes Vorgehen als das des 
Koffert kaum denken lasse; sein Pam phlet sei 
eins der gemeinsten A rt gewesen, sein ehr- 
abschneiderischeS Vorgehen sei ein ganz ge- 
werbSmäßiges gewesen.

( Ab g e k ü h l t )  „Nun. meine Gnädige, hat 
Sie mein liebegiüheiides Gedicht, das ich Ihnen 
gestern sandte, denn nicht etwas erwärmt für 
mich?" — „Nicht im geringsten! Ih re  Verse 
haben mich so kalt gelassen, daß ich mir beim 
Dnrchlesen sogar eine leichte Erkältung zngezogen 
habe.""

(Begrei f l i ch. )  M utter: „Nun. Fritzche».
welcher Hauslehrer gesollt dir bester, der vorige, 
oder der jetzige?" — Fritzche»: „Der vorige." 
— M utter: „Warum denn?" — Fritzche»: Weil 
mir der nun keine Arbeiten mehr ausgirbt."

verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmanu iu Thor«.

Amtliche vrottrungeu de* Darrzigr* Produkts»-
vom Donnerstag den 1S. Mai 1902.

Für Getreide. Hülsenfrnchte nnd Oelsaateu 
werden außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Kkmfer au de» Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 100« Kilogr.

inländ. roth 772 Gr. 175 Mk.
Gerste per Tonne von lvno Kilogr. inländ.

große 68« Gr. 125-126 Mk.
H a f e r  per Tonne von l««l> Kilogr. inländ 

156-16, Mk.
K l e i e p e r  50 Kilogr. Weizen- 4,65—4.9« Mk. 

Roggen- 4,92-5.0« Mk.
R o h z u c k e r  per 5« Kilogr. Tendenz: fest 

Rendement 68« TransttpreiS franko Renfahr- 
waster 6,17'/. Mk. mkl. S ack Geld.

H a m b n r g .  15. Mai. Riiböl ruhig, loko »g 
— Kaffee ruhig Umsatz 200« Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.7«. — Wetter: 
schön.________

F oru n m -W atte  (Dose 30 Pf.)
vorzügliches Schnnpfenmittel — anacnebme Anwendung.

w ird dringend gewarnt. (Vergl. frühere Numnier 
dieser Zeitung)._______

Die geehrten Leser dieser Zeitung, vor allem 
die geschätzten Hausfrauen werden auf die heutige 
Annonce der in weitesten Kreisen rühmlichst be­
kannten Firma ^ n ä rs  Hvksr, Kaiser!. Königl. 
und Großherz. Tose. Hoflieferant, Freilasfing, 
Bayern, aufmerksam gemacht, deren Fabrikate echter 
Feigenkaffee und H.närs Hökers Kaffeegewürz in 
Anerkennung der vorzüglichen Qualität auf der 
Bayerischen Landesausstellung in Nürnberg 189k 
mit der silbernen Medaille, sowie anf der inter­
nationalen Preiskonkurrenz und Ausstellung in 
Düsseldorf 1896 mit der goldenen Medaillr 
prämtirt wurden.

Die „Berlinische LebensverstcherungSgesell- 
schüft", deren 65. Geschäftsbericht wir heute im 
Jnseratcnthcil veröfs-ntliche». ist die älteste 
preußische Lebensversicherii»as-Aklie»gesellschaft> 
Wir verfehlen nicht, daraus hinzuweisen, daß die 
genannte Anstalt ansgrnnd ihres bedeutenden 
Sichert,eiissoiids zu den am besten fundirten 
deutschen LebeiisversicheruiigSgcsellschafteu zählt, 
wie auch ihre liberalen Versichernngsbediiignngen 
(Zahlung der vollen Vcrsicherniigssumnie lw 
SeN'stinordfalle »ach dreijähriger, bei Tod infolge 
DneUS nach einjähriger Versichernngsdaner) als 
äußerst günstig bezeichnet zu werden verdienen

17. Mai: Sonn.-Aufgang 4.11 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.55 Uhr. 
Mond-Aufgang 1.49 Uhr. 
Mond-Unter-. 2.-» Uhr



Mira<
Roman

Von H. von SchreibershofeL

Taute L ina sah ^überrascht auf. „Also s ie  
Wissen—"! ' . .

„Aber natürlich." sagte der M.ige Arzt sehr 
erstaunt. ,Jch erkannte ste ia gleich und ihre Art, 
m it Kranken «m zugehen, findet man nicht leicht bei 
einer Anderen."

„W arum  haben Sie denn Nichts davon gesagt?" 
fragte Herr von Malsrode.

„W e il ich kein Recht hatte, ih r vorzugreifen. Es 
war ja ihre Sache, ob sie es erwähnen wollte oder 
n icht"

„Aber m it Krankenpflege hat sich die Dame 
früher nicht abgegeben," meinte Tante Lina. „Ich  
kann mich nicht genug wundern darüber, daß sie sich 
gerade einen solchen Beruf erwählt hat —  und 
gerade jetzt fü r meinen M ann ," hätte sie gerne h in ­
zugesetzt.

Doktor Kernhoff zuckte die Achseln. „M a n  kann 
sich oft grimmig über die Menschen täuschen. Die 
damalige Gräfin Saldow war von allen Damen 
die einzige brauchbare an einem Krankenbette. Sie 
wußte, worauf es ankam. Fragen Sie nur Ihren 
Fritz, wer ihn gepflegt hat, als, er von der Leiter 
gestürzt war und ihn Abends m  den Schlaf ge­
sprochen und gesungen hat. Nein. nein, eine bessere, 
geschicktere, verständigere Gehülfin kann sich kein Arzt 
wünschen. Der Geheimrath hat das auch gleich er­
kannt, er hatte ih r doch sonst seine Kranken garnicht 
so schnell anvertraut. Und gleich nach ih r kam 
Fräulein Christine —"

„Den Nachsatz hatte Doktor Kernhoff unter­
schlagen", meinte Onkel Ju liu s  später, „daß nämlich 
auch Christine die beste Gehülfin fü r einen Arzt, 
besonders fü r einen jungen, wie er ist, wäre."

„D u  siehst Gespenster, lieber A lte r," versetzte 
Tante Lina und fühlte besorgt seinen heißen Kops 
an. „Saldows Nichte kann wohl andere Ansprüche 
machen." ^

Des alten Herrn Gesicht röthete sich. „M ehr 
Ansprüche als ein treues Herz vo ll Liebe, das einem 
braven, in seinem Berufe tüchtigen Manne ange­
hört? Außerdem ist sie erst ihres Vaters Tochter 
und dann Saldows bisher noch ganz unbekannte 
Nichte."

„W ollen Wir nicht einmal Fritz hereinkommen 
mssen?" lenkte Tante Lina das Gespräch ab. „D a  
ist er ja schon —  und W illiba ld !"

„Bleibe h ier!" befahl sein Herr. als Fritz, der 
,mr Saldow angemeldet, wieder weggehen wollte.

Und nun sagte Fritz auf eindringliches Befragen 
Alles, was ihm so lange im  Gemüth gelegen. Es 
war natürlich ein Loblied auf die gute Gräfin S a l 
dow, die Samariterin, als welche ste sich schon da­
mals gegen den Knaben gezeigt hatte.

Unermüdlich im Nachfragen nach dem Patienten 
war Saldow, der sich häufig M ira  gegenüber sah, 
mich Botschaften durch sie sandte und gezwungen m it 
ih r verkehren mußte. Asts dann M ira  freudestrahlend 
Von des Onkels Besserung berichtete, kam es Beiden 
auf einmal zum Bewußtsein, daß sie kein gemein- 
chaftliches Interesse mehr zusammenband. Aber S a l- 
>ow hatte das Haus noch nicht verlassen, als er 
ich schon fragte, ob diese Frau wirklich dieselbe M ira  
ei. die haltlos und schwankend, jedes ernste Ge- 
prüch vermeidend, wie ein Schmetterling die Sonne 

'ucht und jede Anstrengung gescheut hatte. Jetzt 
nd sie im Mittelpunkt dieses großen Hauswesens, 

...etc es m it festem Blick und sicherer Hand, fand 
ür jeden das rechte Wort, war m it den Traurigen 
traurig, m it den Fröhlichen fröhlich. I n  keiner 
anderen Umgebung hätte sich der Unterschied so auf­
drängen, die Ungerechtigkeit seines früheren Urtheils 
sich Saldow so entschieden darstellen können, wiese- 
rade hier.

Im m er wieder mußte er an Fritz und seine 
Erzählung denken. Vergegenwärtigte er sich ihre 
Thätigkeit, die so vielfache Allsprüche stellte, denen 
sie allen genügte, so meinte er, blind gewesen zu 
sein. — Und das W ort des Knaben, sie habe ge- 
fürchtet, der Herr könnte von ihrer Thätigkeit erfahren, 
erhob sich wie ein grausamer, entsetzlicher Vorwarf 
in ihm. Kein Vertrauen war es gewesen! Doch sie, 
nicht er war es gewesen, die die Trennung herbei­
geführt hatte.

Kaum war die Sorge um ihres Mannes 
finden wieder gehoben, so l it t  es Tante Lina - 
länger ohne Nachricht von Esther, Onkel I n  
schickte sie selbst hin. Eine alte. finster blick 
Frau öffnete ih r und ließ sie eintreten —  l 
ruschka.

„Esther, geliebtes K in d !"
„Tante L in a !"
I r r  dem milden, alten Frauenantlitze glLn 

«ur Liebe und Erbarmen. F ü r Tante L ina  sä 
sich, ein Abgrund, über den sie so oft vergek 
hlnubergeblickt in  Sehnsucht nnd Trauer. ( 
Aufgabe ihres Lebens war erfü llt! —
. .  „Endlich! N un bin ich ruh ig ," murmelte 

l h a b t  mich lange genug verstoßen.

^  ^  "
schicktest unsere Briefe zurück — "  

unbeämA keinen erhalten, die meinen blie 
E rb a rn ,^ ,"A  „ in  denen ich um Vergebung.

.ssch die beiden Frauen

I n  Sän Rerno, als »r^bino —
!Und - «  stammelte Esthers ? L ° ld  dort 

o rst es denn möalickl" ^«hrr M,,nr>

„D aher Deine Bekanntschaft m it M ir a l"  rief 
Tante Lina aus, und m it einem Schlage waren 
Beide in  die Gegenwart zurückversetzt. „Esther. 
D u  bist eine Saldow, D u  darfst nicht mehr m it 
M ira  verkehren. F rau von Sobitten muß D ir  fremd 
bleiben."

I n  höchstem Erstaunen sah Esther sie an. 
„D e r Frau, der Christine und ich Alles danken —"

„S ie  hat Dein Urtheil bestochen, Dich von 
uns abwendig machen wollen, oder solltest D u  nicht 
wissen — ?"

Doch Esthers Herz schlug fü r M ira , nicht fü r 
den unbekannten Bruder, der sich kein Anrecht 
an ihre Liebe erworben. S ie stand m it M ira  
der Familie gegenüber, die sie Beide verstoßen hatte. 
„Ich  habe viel von der Welt und ihren Nachfeilen 
keimen gelernt, Tante Lina, doch ein reineres, selbst­
loseres, klareres Gemüth, als F rau von Sobittens, 
giebt es nicht; an der Trennung kann nur W illiba ld  
schuld sein."

Erst nach einer Weile war die alte Dame fähig 
wieder zu sprechen. „W illib a ld  liebte seine F rau , 
er halte deshalb doppelt unter ihrer Schwäche und 
Treulosigkeit gelitten, die nicht zu entschuldigen 
sind."

M it  kummervollem Gesicht blickte Ester vor 
sich hin- „ J a ,"  sagte sie leise, „so heißt es immer, 
weil Niemand danach fragt, ob nnd wie die F rau 
leidet. Aber ich kenne W illiba ld  genau, wenn ich 
ihn auch seit Jahrzehnten nicht gesehen habe. E r 
ist hart und unversöhnlich."

„D u  irrst, D u  kennst ihn nicht!" rief Tante 
Lina hastig.

E in bitteres Lächeln umspielte Esthers Lippen. 
„ I n  meiner größten Bedrängniß wandte ich mich 
einst an W illiba ld , erinnerte ihn an frühere Zeiten 
und bat um Unterstützung, um seinen Schutz fü r 
meine Tochter, nicht für mich. Ich habe nie der- 
standen, was das Steine geben fü r B ro t bedeutet, 
bis zu deni Augenblick, als ich W illiba lds Antwort 
bekam."

„D avon habe ich nie gehört," sagte Tante 
Lina beklommen.

„D a s  glaube ich wohl, dergleichen erzählt man 
nicht!" versetzte Esther hart. ..Sieh', das war seine 
Antwort, von etwas Geld begleitet!" S ie zeigte 
die Karte Saldows. auf der unter seinem Namen 
die Worte standen: „Fernere Belästigungen
verbeten."

M it  Entsetzen starrte die alte Dame auf die 
herzlosen Worte nieder. „D a s  kann nicht seine 
Handschrift sein — nein, nein, er hat das nicht 
geschrieben! Wann war es?"

Esther zeigte ih r auf der Rückseite den von 
rhr selbst darauf bemerkten Tag.

M ir»  -  M - ,  w o l d°S

Esther lächelte ruhig. „M e in  Glauben an 
F rau von Sobitten ist unerschütterlich. Aus einem 
Brunnen qu illt nicht zugleich süßes und bitteres 
Wasser. Freude hat F rau von Sobitten wohl auch 
m ihrer Ehe nicht gekannt. Einen Greis zu Tode 
Pflegen? —  Daher sammelt man andere Erfahrungen 
wie auf den Pfaden heiterm Lebensgenusses. Und 
letzt opfert sie ih r Leben im  Dienste Anderer."
^  - Tante L ina bat Esther, sie möge den alten 
Onkel besuchen, und verließ, nachdem sie die Stunde 
festgesetzt, das Haus m it schwerem, sorgenvollem 
Herzen. Nicht jeder Charakter rmrd unter den 
Hammerschlägen schwerer Geschicke wLicher.

Saldow hatte gepackt —  er wollte abreisen. 
Was wollte er hier? Und sollte sein Herz sich 
verbluten. M ira  sollte und mußte ihm fremd bleiben! 
Und darüber versank er in  ein Grübeln, aus dem 
ihn die überraschende Erscheinung Tante Linas 
aufschreckte.

„ I s t  Onkel kränker? Is t  etwas Schlimmes vor­
gefallen?" fragte er über den unruhigen Ausdruck 
ihres Gesichts bestürzt.

„N e in . nein. lieber W illiba ld ! I m  Gegentheil!"
Tante Linas Gesicht zeigte eine große Be­

wegung. Einzelne Thränen tropften aus ihren 
Augen. W illiba ld , ich hatte mich seit Jahren danach 
gesehnt." —  E r wollte aufstehen, sie bitten, zu 
schweigen, da fuhr sie fort —  einmal von Esther, 
von Deiner Schwester zu härm. Christine ist ja 
ih r Ebenbild, doch erst heute —  O  W illiba ld , sie 
wohnt hier, Christinens M utte r ist Esther, unsere 
Esther, deren Verlust unser Herz so tief gebeugt 
hat! S ie lebt hier - "

„Und ih r M ann? "
„ I s t  todt."
Saldow athmete tief auf. Es war eine andere 

Sache sich m it Esther, als m it dem M anne, der 
sie ihrer Fam ilie entfremdet, zu versöhnen. E r 
hatte Esther kaum gekannt. Doch Tante Lina 
sprach von einem Briefe, den ihm Esther geschrieben. 
—  „D a s  ist ein Irr th u m . D u  glaubst doch nicht, 
ich würde gezögert haben, mich ihrer und ihrer 
Tochter anzunehmen, wäre m ir der B rie f zugegangen. 
Wann und wo soll das geschehen sein?"

„ I n  Sän Renio." Tante L ina sah ihn dabei 
ängstlich an, und wie sie gefürchtet, schoß das B lu t 
in  seine S tirn  und ward sein Ausdruck härter, 
strenger.

„S ie  lebte dort? Wie kommt sie denn hierher?" 
„F ra u  von Sobitten hat sie kommen lassen," 

sagte die alte Dame leise.
„ M ir a ! "
Was bedeutete der Aufschrei.
„Selbstverständlich kann das Verhältniß niä 

so bleiben, und nehmen w ir  Esther nach Schölte 
zu uns. so hört es von selbst auf."

Hatte Saldow der alten Dame Worte gehört 
S ie wußte es nicht, er antwortete kaum, versprcu 
aber, Esther bei Malsrodes zu treffen, und Tau  
L lna  verlieb ihn, unbeschreiblich enttäuscht über de 
geringen Erfolg ihrer Mission.

Das Herz schlug der kleinen, alten Dam 
etwas ängstlich, als ih r M ira  auf ihre Red 
freundlich antwortete, sie finde das natürlich un 
freue sich. S ie halte es nicht anders erwartet, al 
daß Malsrodes Christine und ihre M utte r mii 
nehmen würden.

S ie verstand die Bedeutung der Aeußerung 
und benutzte den ersten freien Augenblick» mn Esther 
aufzusuchen.

Bei den nun folgenden gegenseitigen E r­
klärungen kam auch zur Sprache, daß M ira  seiner­
zeit den B rie f Esthers, in  welchem sie um Unter­
stützung bat, weder empfangen, noch beantwortet 
hatte, ein Umstand, der ih r aufs Neue zu denken gab.

„Und nun wirst D n  alles Glück bei den Deinen 
wieder finden!" schloß sie. Doch vergebens setzte 
sie Esther auseinander, daß es nur recht und 
ganz begreiflich sei, wenn Tante Lina das innige 
Verhältniß zwischen ihnen zu lösen wünschte Esther 
ließ sich nicht davon überzeugen.

Und hätte M ira  die Anhänglichkeit Esthers nicht 
beglücken sollen, trotzdem sie sich sagte, man werde 
es ih r nachtragen nnd sie verantwortlich machen 
für die Enttäuschung?

Marnschka wartete ihrer im Vorhause. Wie eine 
dunkle Wolke halte sich die Erinnerung an Valeska 
in  M ira  erhoben. D ie Ahnung von etwas Un­
heimlichen. das zwischen ihnen geschwebt, hatte immer 
in  ih r gelebt, heute schien der Haß ihrer Stiefmutter 
sich aufs Neue drohend vor ih r zu erheben.

„Marnschka," sagte sie und ih r Blick ruhte 
angstvoll auf der Alten hagerem Antlitz, „a ls  die 
Baronin Rodbert gestorben war, fand sich unter 
ihren Papieren ein an mich gerichteter Brief. Weißt 
D u  etwas davon, wie der B rie f in  Mam as Hände 
gekommen ist?"

Marnschka zuckte zusammen, ih r Athem stockte 
einen Augenblick. Dann richtete sie die dunklen 
Augen fest auf M ira  und sagte, als werde ih r jedes 
W ort schwer, so schwer wie eine ih r Herz zerreißende 
Aufgabe: „D ie  Herrin ließ sich alle Briefe geben, 
die ankamen." Sie betonte „a lle " und sah M ira  
erwartungsvoll an.

Doch M ira  blickte wie vernichtet, wie zerstört 
auf „ n d  stürzte davon. I h r  war. als sei ein 
Blitzstrahl vor ih r niedergefahren, und in  dem 
grellen, blendenden Lichte empfand sie nu r ein 
unsägliches Grauen vor Marnschka.

D ie Alle kauerte sich in  eine Ecke nieder. 
„E s  w ird  Zeit, ich fühle es, die Herrin ru ft nach 
m ir !"  murmelte sie. Eine unaussprechliche Sehn­
sucht nach der Herrin, die sie als Kind gehegt 
und gepflegt und deren Haupt im  Todeskampfe

ihrer Brust geruht, befiel sie. „E s  ist Zeit, es 
'st Z e itI"  murmelte sie immer wieder vor sich hin.

30.
Es war in  einem Cafe der Residenz, wo 

Saldow zufällig m it Herrn von Wilcke zusammen­
traf und hinter einer Epheuwand hervor hörte, wie 
jener über seine geschiedene Gattin und über C hri­
stine, Esthers Tochter, zu anderen Herren sprach.

M a rtin , der in seiner Gesellschaft war. hatte ver­
sucht, ihn zurückzuhalten, aber plötzlich stürzte er 
dann doch hervor, um vor Wilcke hintreteud, m it 
weithin tönender Stimme M ira s  und Christinens 
Ehre gegen „einen ehrlosen Buben" zu vertheidigen. 
D ie Folge war eine Herausforderung zum Duell. 
D ie m it anwesenden Zeugen der Parteien verein­
barten sogleich eine Zusammenkunft fü r den nächsten 
Tag gegen Abend, dies auf besonderen Wunsch des 
Herrn von Wilcke. D ann verließen alle das Cafe.

Dieses feindliche Renkontre hatte aber noch eine 
Zeugin gehabt — Esther, welche, von innerer U n­
ruhe getrieben, umherirrend, hier eingetreten war, um 
einen Augenblick auszuruhen und ihre Gedanken 
zu sammeln. S ie fühlte sich dem Bruder, dem 
sie bisher m it einem Herzen vo ll G ro ll gegenüber 
gestanden, hierdurch versöhnt, war er doch nicht 
nur fü r M iras , sondern auch fü r Christinens 
Ehre ein getreten, die er viel weniger gut kannte 
als feine geschiedene Gattin. Esther behielt zunächst 
fü r sich, was sie auf so eigenthümliche Weise erlauscht 
hatte. Von dem unglücklichen Ausgang des 
Streites wußte sie nichts. Bei der ersten Begegnung 
m it dem Bruder am anderen Tage beantwortete 
er eine diesbezügliche Frage ausweichend. Dagegen 
erkannte er auf der ihm von Esther gezeigten Karte aus 
S än Remo Valeskas Hand, welche demnach die­
selbe unterschlagen und in  seinem Namen nach 
eigenem Empfinden beantwortet halte. E r eilte 
fort, um Marnschka aufzusuchen und von ih r eine 
Erklärung zu fordern. Und zwei M inuten darauf 
stand sie vor den« Grafen, der sie m it jähem Schrecken 
erkannte.

S ie war verändert, ja  sehr verändert, und in 
ihrem Gesichte lag etwas, das Saldow zurückhielt, 
ih r die Fragen vorzulegen, die ihn beschäftigten. 
S ie nahm ein umfangreiches Briefpacket aus ihrer 
Tasche und legte es auf den Tisch.

„W as ist das? Was soll ich dam it?" forschte er.
«Lesen und dann verzeihen!"
«Der H errin?"

„ Ih re r  Herrin —  Frau von Sobitten?" Sein 
Herz pochte so stark, daß er kaum spreche» konnte.

Maruschka's Gesicht ward noch um einen 
Schatten grauer, und eine Thräne lief langsam 
über ihre eingefallene Wange. Es war, als hasche 
sie nach Luft. „D e r Baronin Rodbert, meiner 
früheren Herrin, I h r  gehörte, was dort liegt; doch 
der Baron Sobitten schickt es dem Herrn Grasen." 
Sie schlüpfte hinaus. '

Saldow blickte ih r nach, als habe er sie nicht 
verstanden. D ann plötzlich sprang er auf, ver­
riegelte die Thür und setzte sich an den Tisch. Das 
Packet lag vor ihm. E r schnitt es auf, und zwei 
einzelne, große Briefe fielen ihm entgegen.

Auf dem einen stand von einer ihm ganz 
fremden Handschrift sein Name, auf dem zweiten: 
„Erklärung fü r das Benehmen M ira  von Rodberts. 
G räfin Saldow, gegen ihren Gemahl Grafen
MMibald Toldnm.«

W illiba ld  starrte auf die Briefe nieder, ein 
sein ganzes Innere erschütternde Angst befiel ihn ; 
etwas Entsetzliches, Grauenerregendes stand ihm 
bevor. Und Alles, was er lesen nnd erfahren würde, 
konnte das Geschehene nicht mehr ändern . . .

E r stieß einen dumpfen W chlant aus, schlug 
die Hände vor die Augen nnd blieb lauge so sitzen. 
Langsam schlichen die M inuten vorbei. — Endlich 
raffte er sich auf.

„N u r  bis morgen flüsterte er m it bleichen 
Lippen und griff auf's Gerathewohl nach den 
Briefen. E r hielt den an den Grafen Saldow 
adressirten in  der Hand und öffnete ihn.

Der Brief begann ohne Ueberschrift und führte 
in  gedrängter Kürze aber offen und ohne Rückhalt, 
die Gründe au, die Sobitten bewogen, M ira , 
G räfin Saldow . den Schutz seines Namens rmd 
seines Hauses anzubieten — Wilcke's wegen.

Saldow 's Augen glühten, seine Brust hob und 
senkte sich stürmisch. Jetzt erst fühlte er, wie gerecht­
fertigt seine Herausforderung war, jetzt erst wußte 
er, daß M ira  m it Recht in ihm den Vertheidiger, 
den Rächer fand. „Ic h  wußte es, ich wußte es!" 
murmelte er, und dann entfaltete er die Blätter. 
Aber jetzt fühlte er, seine Hand werde fest und 
ruhig sein. wenn er sie gegen Wilcke erhob.

fAl.
E r las: „M ira  glaubte den Grasen Saldow 

wieder verheirathet, das Leben hatte fü r sie keine 
Freude, keinen Reiz mehr. Von der Baronin Rod­
bert hielt ich sie fern und vereitelte jeden Besuch 
der hcrrschsüchtigen Frau, die meine Befehle stets zu 
hintergehen versuchte.

Bei einem R itte, den Valeska unternommen, 
um M ira  hinter meinem Rücken zu sprechen, 
stürzte sie, und Marnschka ließ mich holen.

S ie lag lange still m it geschlossenen Augen, 
daß ich fast fürchtete, sie sei hinübergegangen, ohne 
ein Geheimniß, das sie zu bedrücken schien, m ir 
offenbart zu haben, doch noch einmal schlug sie die 
Augen wieder auf und sagte laut: „Marnschka 
gieb es Ihnen nachher —  was Sie dann M ira  
sagen wollen, überlasse ich Ihnen. Verdient hat
sie ih r Geschick.-------- Schwach, unfertig — wer
hieß sie, sich Saldows Liebe einzubilden, sich seiner 
zu bemächtigen! — S ie hatten Recht, ich durste 
sie nicht bei m ir behalten. Denn dann wäre er 
mein geworden. So liebte er das Kind — sie 
drängte sich zwischen uns — sie mußte dafür die 
Strafe leiden."

Ich faßte ihre schon erkaltete Hand. E in  
entsetzliches Granen befiel mich. „Valeska. Sie 
wissen nicht mehr was S ie sagen!" rief ich.

S ie blickte mich m it starrer Ruhe an, nnd der 
Schatten jenes zornig-höhnischen Lächelns, das ich 
an ih r kannte, flog über ihre entstellten Züge. „V e r­
schwenden Sie kein M itle id  an mich!" sagte sie kalt. 
„E s  erntet jeder, was er gesäet hat, auch M ira  
anders wohl, als sie dachte, aber es ist doch die 
Frucht ihrer Saat, ihrer Schwäche und Thorheit. —  
Auch S ie erirten, Sobitten, heute — morgen —  
wenn S ie gelesen haben werden. D ann wissen Sie 
auch, warum ich M ira  nicht mehr um mich haben 
konnte, warum sie leiden sollte, sich selbst verlieren
—  warum ich S ie warnte, sich nicht zwischen uns 
zu stellen. N un müssen S ie die Folgen tragen. 
Scheinen sie Ihnen schwer, so —  Sie wollten cS 
so —  nicht ich — "

Noch einmal bat ich, sie möge sich m it M ira  
versöhnen, doch umsonst. S ie wollte allein bleiben 
m it ihrer Q ual, m it ihrer Schuld. S ie wünschte 
mich jetzt hinweg, ih r Lebewohl war kurz.

„S ie  sind ein guter Mensch, M ira  hat an 
Ihnen den besten Freunds S ie  werden treulich fü r 
sie sorgen. Leben S ie wohl nnd —  verzeihen S ie  
mir, wenn S ie können!"

Das waren ihre letzten Worte. Einige Stunden 
später war sie todt, nnd ich hielt die kleine Eben­
holz-Kassette i«  Händen, die das Geheimniß barg, 
das sie nicht aussprechen wollte.

Ich habe mich gefürchtet, sie zu öffnen, ge­
fürchtet vor der Enthüllung; Valeska war doch das 
Weib meines liebsten Freundes gewesen, und im 
Andenken an ihn l it t  ich im Voraus darunter. Doch 
war ich es M ira  schuldig, klar zu sehen.

Dem jähen, namenlosen Schrecken, der mich bei 
Durchsicht der Papiere befiel, schreibe ich eine wesent­
liche Beschleunigung meines Krankheitsprozesscs zu. 
M ein krankes Herz vertrug eine solche Aufregung 
nicht. Obgleich ich aus Schlimmes vorbereitet zu 
sei» glaubte, packte mich die Gewißheit des schänd­
lichen Spiels, das m it M ira s  Glück vorgenommen 
war. m it fürchterlicher Gewalt. Wer konnte meinem 
armm Kinde das verlorene Glück ersetzen?

Lange sträubte sich Alles in  m ir. Valeska 
wirklich die Niederträchtigkeit zuzutrauen, es war 
aber kein Zweifel möglich. S ie halte m it Absicht, 
mitUeberlegung die beiden jungen Menschen getrennt, 
ihre Briefe unterschlagen —  und unter dem letzten 
Briefe des Grasen Saldow stand von Valeskas 
klarer, deutlicher Handschrift: „Jetzt kann ich ruhig 
sein, er leidet, wie ich gelitten, als er m ir das Kind 
vorzog. Eine Valeska Rodbert nimmt solche De­
müthigung nicht ungerächt hin. M ira  trium phirt 
nicht mehr über mich, auch sie leidet, wie ich lit t
—  das wollte ich! Ich bin gerächt!"

M i t  einem Schrei sprang Saldow auf. I n  
fliegender Hast waren seine Augen über die Zeilen 
gelaufen, m it angehaltenem Athem hatte er die 
Worte verschlungen. Das — das hatte er nicht 
erwarten können l Seine Hände ballten sich, er 
blickte sich w ild  um. er knirschte m it den Zähnen, 
kein Körper bebte vor Leidenschaft.

(Fortsetzung folgt.)
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Diejenigen Besitzer von Hunden, 
welche m ild e r seitdem  1 . A p rild . J s .  
fälligen Hundesteuer für das erste 
H albjahr 1902 noch im Rückstände 
sind, werden hierdurch aufgefordert, 
dieselbe binnen 6  Tagen bei V er­
meidung der zwangsweise» Einziehung 
an die hiesige Polizeibureaukasse ein­
zuzahlen.

T h o r n  den 15. M a i 1902.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

D a s  A nbringen von H ängem atten 
an B äum en des S tad tp a rk s  ist ver­
boten. A usnahm en w erden in ge­
eigneten F ä llen  auf besonderen An­
trag  zugelassen werden.

T h o r n  den 12. M ai 1902.
D e r  M a g i s t r a t .

l B ekanntm achung.
Z um  Verkauf von Nachlaßgegen- 

ständen, niltcr welche» sich eine ant 
erhaltene Nähmaschine befindet, 
steht ei» B-rsteigerimgsrermin 
am Mittwoch den S1. Mai 1902, 

vorm ittags 8  Uhr,
im S t .  Georgen- bezw. K alharine» . 
Hospital an, zu welchen, Kauslustige 
eingeladen werden.

Thor» den 14. Mai 1902.
Der Maaittrat.

2um ?m ren
v o n  S c h a u - ,  W o h t t t t t t g s -  » u d  

F l m  f e n s t e r u ,
photographischen Ateliers, G laspa- 
v illons, Glasdächern, W intergärten, 
G lasveranden, S taubfängen, O ber­
lichten, Windfä'ngen, sowie zum 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von F a n d e n  und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von M arquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

L , 0 u ! s  Q r o d n l e k »
________ Thurmstraße 12, I.

M e r f e i n s t e s
Budapester Puder-W eizenm ehl, P fd . 

0,25 M ark,
Budapester Puder-W eizenm ehl, 6 '/«  

P fd . 1,20 M ark,
K aiser-A uszug-M ehl, 6 ' / .  P fd . 0,95 

M ark,
Weizenmehl N r. 1, 6 '/«  P fd . 0,85 

M ark,

S t e t t i n »  P r e ß -H e fe ,
S te ttin e r dopp. Hefe, Psd. 0 ,60  M ark, 
S te ttin e r eins. Hese, Psd . 0,40 M ark, 
Feine Rosinen, P fd . 0 ,30  M ark.

D r » .  O s l o k e ^ ' s
Backpulver, 10 P fg ., 3 Pack 0,35 M ark,

P u d d in g p u lv e r ,
Vanille, Z itronen , 1 
Erdbeer, Jo hann isbeer, > Geschmack, 
M andeln  und Himbeer )

3 Pack 0,20 M ark ,
G e l e e - P u l v e r ,

V anille, Z itronen , E rd -1
beer,H im beer,Johann is-^  Geschmack,
beer und Pom m eranzen )

Pack 0,20 M ark,
2 P fd . junge Erbsen 0 ,40  M ark,
2 P fd . Schnittbohnen 0 ,30  M ark,
2 Psd. S tan g eu -S p arg e l 1,00 M ark, 
2 Psd. Schniltspargel 0 ,80  M ark,
2  P fd . Kohlraby 0 ,30 M ark,

fr isch e
Erdbeeren, Kirschen, A nnanas, 

Waldmeister, Kartoffeln, Gurken, 
frische M orcheln, Psd. 0,50 M ark.

A l  l
Schuhmchkr-triiße 26,

W lW m M r ik

G egr. 1863. Elisabethsir. S, 
neben der Löwenapotheke.

Bekannt durch streng reelle 
Bedienung

und sofortige Ausführung 
jedes Auftrags.

Herren-Gamaschen von 5 Mk. an. 
Herren - Chevreanx - Gamaschen

12 M ark.
Damen- und Kinderstiefel 

werden zu jedem annehm baren Preise 
ausverkauft.

gallr. Zement.
Gyps, Theer, Karbolineum,

D f i c h - a M ,
Rohrgeivkbr, Thonröhren,

offerirt

k rsiir  M r ö r .  M r » .
ßiGkrrsihtslliiik Willli«».
1 Etage, 7 — 9 Zim m er und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pserdeställe und 
Remise zu vermischen.

L v k r - ,  M ellienstr. 65.

v. vombronskl. ^od. Zkrr^pnlk, Llaltkesias, LLtkv 8!eivert, Vflaäislaus Stankis^ier (vorm. Oscar vra^very.

« 8

außergewöhnlich billiges Angebot!

A  U!nller 5ttümple.NincIer.IfMa5chufte,Ninaer Uragen. A
MVamen-Zttümpke, Vamen-Ifantlschude. 

Vamen-Zchleiteu.
K eomtt. 5on»en-5cdikmr. llntmScke. G 
H Slaeü kaMchche. »IM«, gilttel. ^
K  Ü m eM sge» , him nm m rcvrttm . bm einerM m r, A

benenfiantlrekuke in Glacse, Zwirn, Seide.
M a im l> e ite i» lr i» ö p fe .«««

s t e n e n - k r a v a n e n ,
neueste F a y o n s ,  

chike M u ster .

Lltreii Mgiiam.
8rHil68l r a 88v 31.

M i v m l e
empfiehlt

1 .  Ü I s r M m r .

Frische

M a l b m l e ,
halbsiiß. Johannisbeerweiis,

vorzüglichen

Sltk Nv8kNV6lv6
empfiehlt a ls  erfrischendes Getränk

ü . Kirmes. U M "
F ilia le : Brückenstr. 20.

t te in r ie li K vräom ,
kliotograpli äes lleutsodsn OkÜLier-Vereills.

r i io in ,  L ntlia iinvn8ti'. 8 .
k 'ad rsw d l 2um A te lie r. -M k

Gelegenheitskaus 
zu Einsegnnngs-, Verlobnngs- u. 

Geburtstags-Geschenken.
Habe aus einer Konkursmasse eine 

große P a rtie  tadelloser silberner und 
goldener (14 ka.) H erren- u. D am en- 
uhren, sowie goldener Herrenketten 
übernehmen müssen und verkaufe die­
selben noch zu halben Preisen.

Auch sind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 da .) D am en- 
Ankernhren billig abzugeben.
T. Svkrovlsp, Thorn, Windftr. 3. vt.

„ShWWiilg-MMlll"
v. LerAwann L Oo., Raäedeul-Oresäsn 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau­
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschnppen. L Fl. Mk. 1,25 
und Mk. 2 bei n. Nopps, geb. 
Klnck, Breitenftraße 32. I.

nnübertrvffeiies Oel für Motor­
wagen.

8 .  L I 8 L ! » «  L  8 o l » n ,
Hannover-London-Basel.

Gartenkilgeln
in verschiedenen G rößen und Farben  
empfiehlt preisw erlh

Q u s l s v
Breitest!. 6.

K>8I W 88I W M I I L  M  k i e h g s l l  l l l i l L ö s ,
k e r u s x r e v N v r  2 3 1 .  c « x x e r » l k n 8 8 t r .  7 .

A  L - V  V L t r « t U I > L
äer

- H c l l e n - o s s e N s o a a t t  V r a u e r e i  ? o n s r N » ,  I L ü n I L s b S i ' K  I  / P r . »  
K I c H e n . 0 e s e N s o I » s t t  v r a u e r e l  i r s l o k s I b r S u  « 7 u l m b s c r l >  I . / v . »  
v r s u s r s l  L u r n  S p s l s n  ( O s v r i s l  S s ü l s l m s ^ r )  A / l ü n o l i s n
osssrirt kvlxrnäs kivro in: kLmr», Kierfazz-Intowate» so» 8«. 10 ltr. IM t v. klsselie».

I n  v> ark a»A  c k u to m a ta n r
XöniKZbsr̂ er konkrtber Llärrendier 5 Î tr. . 
Lönixkder̂ tzr konartker vL̂ riZekdior 5 Î tr. . 
Xulmdneder KeiolielbrLa Vxxorldier 5 latr. . 
Llüueirever ZpLtsvdrLa Lxportdier 5 Llr. . . 

k r r .  .

2.00 Llk.
2.00 L1K.
2.50 Lllc.
2.50 M .
1.50 L1!c.I^aserdLsr 5  — _

In ^I a » o k o n -
LvviesdsrAer kovartßer Llärrsvdisr 30 Flasdisn 3 00 L1K 
LvoibskerLsr konartber Lâ rigebbLer 30 klasellea . § 3 ',0 0

Ii. 7,°, ^  kerkins L 0o., Lonckon) 10 klasolreo . 8,50 Llk.
L°ns. Lovckan 10 riasokell . . . 4.50 E .  

»ratLerkisr 30,xisseIrsL.............................................3,00 Lllr.« . r W 'L » g s r d i e r  25 btaseden  . » L.00 Llk.

§ 3 5  l m ü l i m t e

j M z 'r c k e  V z z c l l M v e r
VON e rs te n  ^ u to r i t s le n  a ls  v o r rü Z lic d s te s  v ^ asck m itte l a n e rk a n n t

g i e b t  b l s n S s n S  « s i s s e  n n ü  v ö l l i a  « e r n o i r l o s «  V S s e d s
r r s o k o n t  «>LS l .v i n v n  in  l l b o p p s s o k o n c i s l o p  W o i s v  1 r

L u m  t ä g l i c h e n  ^ 3 5 c k e n  v o n  R o c l i y e r c l i i r r e n ,  o> "s7er'n  ^ ' 7 ^
n i s o k s n  Ltaackpunlcte a u s  n ic k t  « tn in g s n r t  g e n u g  r u  sm p k sk ls n . » » » » » » » » , ,  

/L t m  0 w § e n -  nnck c o r o n i a r ^ a a r e n / r a n Ä u n § e n .

I » ,  W i i r l n T  8 k  6 v »  4 - K ö l n  *

I n  unserem Hause

Ittlck h ltt- »ld Z c h D .
w .  1 .  K i W

ist eine

küm M Iie!!«
bestehend aus 7 Z im m ern, Küche und 
Zubehör sofort zu vermiethen.

v .  L .  V lv ti 'le d  L  8 o ß u .

bestehend aus 6 Zim m ern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z t. von F ra n  
H auptm ann v isn en  bewohnt wird, ist 
in unserem Hause B r o m b e r g e r -  
u n d  S c h n ls tr .-E c k e , 1. E tage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen.

O. L. Vlvtrled L 8o1m.
Wohnungen zu vermischen.

Zu erfragen Bäckerstraße 16, 1.

^ m e  kleine freundliche
F a m i l ie n w o h m m g ,

bestehend ans 3 Zim m ern, Küche, ist 
un Hofgebände uns. Hauses, Breite- 
straße 37, 2. Etage, sofort zn ver­
miethen. M iethspreis 360 Mk. jäh r­
lich inkl. Nebenabgaben.

V . S .  V i o t r io k  L  S o k n .

Ilh lk ß slh k  D ü M k ili-  u » -  F a lM g c l-F iiI ir ik e ii  
v ir m a lr  K . 81u r m ,  A Irtieil-G ksellschast

in F r e i w a l d a u ,  Kreis Sagan, empfehlen ihre in der dauernden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen Bedachnngs- 
artikel, im besonderen

Dachsteine (Merschn,iii,je), Strang, Falzziegel,
letztere a ls  leichteste, billigste und geschmackvollste Bedachung in blauer, 
brauner, ro ther, schwarzer Erdglasur, gelb, grün , weiß und brauner M etall- 
glasur und in  N ainrsarbe.

P roben , Prospekte, P reislisten , sowie Kostenanschläge über fix und fertige 
Bedachung sind kostenlos zn beziehen durch das

Verkanfsbureau der Firma für die Provinz Posen
IT . W s r » n S i» ,  Posen 3, Glogauerstr. 74!75.

Telephon N r. 889.

Ksnr lobt
S M -  »»>>

I'llIIlllNL-l'vlm mit ?sSmIsi>-koaz.
Becker Linsenäsr von 50 äer jeäein käolreben beilieLenäen Oratis- 
selieins erdLlt von äer revommirten LLslekeläer Lakes- unä Lis- 
kuit-̂ adrilL Stratmann «  mê er, Lielekelä, eine Dose L Lielekeläer 
Lisknits. iw ^Vertbs von 2,50 LIarlr

K r a t l s  k r - a u r r o .

Verkaufsstellen: ^ok.Sogöon, VspI Sakrla», S.Sttdsem snn.

Möbt. Vorderzimmer von sos. I 
,n verm. Copperniknsstr. 31, II. I

geröstete carmelisierte, 
ksllgeröststs glasierte

K a i ? « « »
In pscketLN von V, unä >/. Kilo, per '/ ,  «Ro 
IVl. l.20, l.40, t.SV, 1.60, l.70, 1.80, l.90, 2.00.

vuüdsrtroüsll so Voklgesebwrelc. »elodelt üllä Lrslt.
(Konservierung äes Aromas äurck eigens 

devLkrte krenom etdoäen.
KiutUlb I» ckeo bek.nine» ttisa-rlagsa.

^isäsrlktASli m 1'livrn döi
H u x »  e » r l  S a l r r l s » ,  m r u » e «

Druck «nd B erlqg  von C . D o m b r o w s k t  in  T hor».


